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St. (Ballen. Beilage su Br. o\ hex .3cbtreuer 5rauen=geitung. 4. 2luguft 1889.

l&titïierïnnL

J^Bj|ricf)e Stutter wäre iticpt twit bent aife mtberett

lP»jp ©efiifjte jurttcfbräitgettben SBitttfcße bejeeit,
ißtett SicWiitflen bie ©cfuttbßeit, bar ßöcßfie

irbifcfie @ut, jit erhalten unb wicberjugePctt? Setber
aber firrb bie ©littet,- luefefje jur ©rreichuitg biefeg

Ijotjen 3idc8 beniitst Werben, Hießt immer bie richtigen;
yielfâct) müßt fief) bet gute SSiße ait berlefe-tett Sftaß*

nahmen ab. §ier »ift e» ein üerjärtettes (SefcfgiSpfcfgen,

bag bet Stutter ©orge rnadjt, aber buret) ©mßülien
unb Schulten immer mcljr jitr SrriPßattgpfianjc wirb.
Sort ift e8 eilt fränfePtbeg Ät'iufe, an beut mit Site*

bümnenteit in allen ©eftdlten ßcrumgefiicft wirb.
g-n bieten ititb alten hätten aber ift es bie iftücf*

feßr jitr Statur, bie ant fießerften unb grimbtidjften
.peitung feßafft. Set) ïann bag aug 30=jähriger @r*

fatjritug mit banfbaremtperjen bezeugen. Sie Statur
t)at ein feïjr einfache» fftüftjeug jits .pciümg berKtanf*
peilen, bag. rang affeit ïetefjt berftänbficfi ift, wenn Wir
nur wollen. Sa» ©ertraucn in bie Statur ' ift aitcf)

ein Beftaübtßeit bes ©ottüetiraue.ng. Sradjteit wir
and) hier baruaeß, beg SfKtmtcrs ©graebe ju oerftebeu

Kraulßeitett fiitb bie gotge tifet Störungen ber
inneren parmimie beg Körper». SBirfficfte, niclgt bloß
jcßeirtPare .peitung ift nur babitrcb mögüd), baß ber
DrgancSmug iit bett ©tanb gefent Wirb, bie geftörte
pannoitie wieber fjergitftefleit. Stefeg fjaffönbcrttbe
Streben beê K'örßerg Wirb namenttieb begünftigt buret)

Stnregung beg ©toffweeßfeig; biefer aber wirb feiner*
feitg ge'förbert burd) .periteßuitg boller normaler-©aut*
fnnttiorten, Kräftigung ber 8ungentt)ätigfeit unb all*
feitige, regelmäßige Uefrattg ber Siusfu'atur. ©in
mächtiges .pütfsmittct ift bann noeb ber Slufcittßait
in reiner, frifcfjer Suft. 2'tlte biefe (StnWitfmtgen foffeit
nicf)t nur wäßrettb einem 2—4=wöd)igeu gertettattf*
entt)att ftattfinben, foitbern bag gaitjc gaßr hmbitrcß;
beam 2—4 SBocfgeat tonnen ebenfoWenig, bie fahre*
taugen ©erfünbtgmtgen ant Körper fnhnen, afg fie 21b*

lag geben fönntenfürbiejutünftigenSem^täffigungen.
Sit bieten gälten aber ift eine Kitr boit eilt ober met)*
rcreu SRottateu in einer .peitanftatt nftig, um ben

ipeümtggprojeß fröftig eiujuteiten 'trab aufmunterrib
auf naeßhertgeg gort'fe|eii beg ßettfürbernben 23er*
hatten? eiitjuwirfen, ober auch um bie peitung mit
eingreifeitberer ©etianbtuug 5« erpetcu, wie bieg am
epeften in einer mit ben erforbertidjen Sinrichtnngcn
uerfcheueu, fUmatijd) gut gelegenen unb mit ©et*
ftänbniß geleiteten Stnftatt möglich iß. 3® etirer fotdjeu
Kur eignet fid) je be gaßreggeit. Stenn auch ber
Sommer hiefür fiep bitrcßwegg öeffet eignet at§ ber
SBinter, fo hebt biefer ©orfheit boct) noch lange nicht
ben SRacptpeii auf, welcher bei einer ©erfdjieppmtg
eines ungefnnben guftanbeg um mehrere SRonate un*
üermeibtiet) ift. •

%. Bttpiungrr,
ÄiTiberljeitaiiftait iit. ©beider,

Jüamuum.
Bon Jlitita Irait).

Ëd) Wechfette meine SBoßmutg, meine pangwirt'he
waren mir naeßgerabe bod) gar ju „mufifälifd)"

----- geworben! Setiua mtb griba lernten fitaöier,
.©art unb ©uftab Waren bei einer ^nabeitmufit
unb btiefeu Sombarbon nhb gtote, mtb nuit

faßte bie Sîofatie gar noch ©ingftitnbe erhalten! ®a
ftitbire beim boct) ein Ptuberer alte Sprachen babet!

®urd) bie ^Bemühungen meines gremtbes, grip
Sterner,- h^ i^t eine ntir gtifageitbe Stoh.nung ge=
fuitben in ber fdföaaeit, ruhigen ©ärtneroorftabt. ®ie
Serntietherin, eine StittWc, hatte Schwierigfeiten ma*
djen mtb feinen Stubeitten in ipr Sogig aufnehmen
woßen. Scur ber wannen ©nipfehlmtg non gri|eng
Sater, bes Dr. 'Sterner, ber bei meiner neuen Stirthiu
paugarjt war, hatte ici) bie eubtidie Sümtahme 311

bauten.
„Sterbe ich bie fjodjnafige "priipcffin Wohl heute jit

feheu bcfomnteu, bie in ihre 93ube nur alte -cßpilifter
aufnehmen Witt?" fragte ich fÇrip, ber mir meine
Südjer ciupacfen hat).

,,®u wirft ber grau Seitj ®eüte päplicpen Störte
abbitten, tRubt), wenn ®u fie erft fennft, id) garantire
®ir bafnr," antwortete er.

Unb ob id) es that, fie thmt mir heute noch leib
Steine pabfetigfeiteu Waren balb iransporfirt ;

grau Senj_ fetbft nahm mich im gtnr iit ©mpfang.
Sie War eine Blaffe, einfach flerlcibete grau 001t un*
oerïennbar feinem Siefen, tticliî mehr jung, jwei
®öd)terchen boit jirfa 10 unb 11 Satiren an ber
Seite. Sie Wieg ntir mein ffimmer ait unb icf) über*
reichte ihr meine tßapiere, bie fie ruhig in ©ntpfaitg
nahm. 211g fie einen-flüchtigen Stic! hinein geworfelt

hatte, feptett fie mir ttoep einen Schatten bleicher jtt
werben. ®ie fiippen preßte fie; wie im Sdjnterj, feft
attfeinattber. ®oct) es war nur einSRomcnt, bann flieg
eine feine Urotpc in ipr Ptntlip ; fie fat) mid) einen
2titgenbttcE öoß, wie prüfenb, an mtb fagfe bann in
ihrer fünften, fpmpatpifcpett 2trt : „28ie ich fepe, fiitb Wir
halbe Sanbsteutc, perr greiberg.. Such idh flamme
attg Ssprett Sergen mtb habe bag peimwetf barnad)
noch nie itberwimben. " Somit Oerticp fie mein fjmtmer,
bie Sittber mit fiep neimtettb. ®ar p gern pätte id)
gefragt, wie ber Drt ihrer ©eburt peipe, aber id)
wagte eg nicht. Sie hatte eine fo referOirte, oornef)ttte-,
pa'ttuug.

S:ct) richtete ntiep ittopttlicp eilt; bie'im paufe |err*
fcpenbe ÎRupe tpat ntir wot)t. Sleine betben genfter
gingen gegen einen großen, oou Singoöget belebten
unb üoit herrlichen alten Ulmen pefepatteten ©arten.
Sites tub $u ernfter 2lrbeit ein, unb ich oertiefte mid)
beim aitcf) mit SBottne in mein geliebtes Stubborn

Bon grau Senj befam icp §urtäcpft nicht biet p
fe'hen; top fühlte gieichfam nur ipr teifeg SJatten unb
hörte ab unb p if)re weiche Stimme, wenn fie bie
ädnber belehrte. Shre eigene, faft mefjt atS Befcpeibetre

SBopititttg War bon ber ttteintgen burd) ben gtnr ge*
trennt. Sag leife fmnmenbe:'@eraufd) einer 21äh=

tttafepine brang bis p mir herüber, jeboep fo gebämpft,
baß eg miep niept ftörte. Sie grau fepiett eine tot*
ertttüblicpe Srbeitgfraft p befipen : oft hörte id) bag
leife Surren am frühen SRorgetr fd)on mtb nteifteitg
big iit bie fpäte 9Îad)t hinein. Sag fleine paugwefett
hielt fie iititpütfe ber KeinenSßübdjett fetbftinStanb.
gür bie groben Arbeiten faut jeben SRorgeit eine Stuf*
wartefran, bie auch wich p bebtenett hatte. Sie
®öcf)terd)en traf ich hie mtb ba auf ber ©reppe.uitb
befremtbeie ntiep rafdp mit ihnen. Strata, bie ältere,
war ein fjerjigeg, mmttereg Siefen mit tiêffchwarjen
Slugen unb Soden; tUiargueritia, bie jüngere, war
ein fdjeueg, Blaffe© Sing, bon bem icp mir nicht biet
berfprdch- Sie fehlen ber SRntter fcpöixeg, tranrigeg
Singe p Befipett, nur nahm ftd) biefe© in einem Sinber*
gefiept faft unheimlich aug.

Slnfangg begab ich mid) ant erften jeben iDMatê
perföttlicp in ba» SBohnjimmer ber grau Seng-, um
meine ilfecptmttg p begleichen ; icp fonnte aber Balb
merfett, wie pehtlicp biefer -boritehweit Statur ©etb*
erwerb fein mußte, gd) ließ bieg baßer in j-jufnnft
buret; bie Siencriit Morgen. Si'eie hätte ntir biet*
leicht and; ntitfheue« founc^ynag icp fo gerne ge*
toußt hätte, wie Wüßt gmumh.hi eme iu ärmtid)e
Sage gefommen fein möge. ©» wiberftrebte mir aber,
-eine Sienerin dtigpfragen. Dr. SBerner'g, mit benett
aßetit grau Senj einen fpärlicpett Bcrfeljr mtterhietr,
feitbem er bie SRabchen in einer Sinberfranfheit be*

tjanbelt unb lieb gewonnen hatte, wußten entWeber
fel&er nicht© Slähereg ober wollten fiep niept barüber
ansfprecheu. greitid) moeßte icp mtch ba niept bireft
fragen; eine eigentümliche Scheu hielt mid; baüott ab.

©i.gentt)ünttidjerweife ging grau Seng Sonntagg
nie aug bem pattfe, außer in bie .ïîircpe ; fie fepiett
fid) niept Wohl g-tt fühlen, Wo es taut jn= unb herging,
©ei fd)öttem SBetter pielt fie fid; mit ben fîinbèrit pie
unb ba in bem atten, ftißen ©arten auf, mtb wenn
ici) augnat;ntsweife bei Sonnentd)eilt ant. Sonntag p
paufe blieb, tonnte id) beobadjten, wetd)' innige Siebe
biefe SRutter trab timber berbanb, bie fiep fo äugen*
fcpentlicp gegenseitig Sitte© Waren.

So gingen bie Sage Pitt, ber Sommer hatte beut

perbff fßlajj gemacht. Sic Pfäpmafcpine fnrrte faft
Sag mtb Stacht. SBie bie jarte gratt bag tntr attg*
hielt! Uttb wie midj ipre armen, traurigen'Singen
Dauerten Scß hatte -bag feine ©ewebe einmal gefeiten,
bag. fie berarbeiteit mußte; eg fepiett mir bie rëinfte
Stugenmörberei. Sie pattc Woßt mtdj bon Dr. ÜSerner
bie SSeifung empfangen, meßr bie frifepe Suft aufp*
fuepett, benn fie ging pie unb ba bes Slbettb» mit ben
Arabern cht Wenig fpajierett; aber, lieber ©ott, bann
näßte fie Pcacpr© bafür- um fo länger! ®ie gratt
nötliigte mir bie ßöchfte SSeWunberung ab. g:d) glaube,
fie hätte es faft möglich gemacht, offne Speife p leben,
nur um bett Prttbertt ben befreit Unterricht geben taffeit

p föititen. Slttr iOhtfif unb ©efang }d)iett fie nicht p
bertrageu ; baöon ßörte icp nie etwa», ja fie liebte eg

uießt einmal, Wenn bie Sittber unter fid) ein Sicbcpett
fangen.

Sie Heine tftücße lag neben meinem ßimtner ttttb
id) ßorte baßer oft ein ©efpräcß mit an, oßne e» p
Woßen. So berwic» einmal bie Keine ÏRargneritta
ber ßeitern Slntta ba» Singen mit bett SBortcn : Sottft
weint bie arme Stama wieber.

©iltmal erregte ba» ferne fUitb mein tieffte© S)Ut=

leib, ©g War lurj bor bett Schulferien, ba fragte fie :

„Sit, fßianta, Warum ßab' icp betttt feine ©roßmama?
Sie Saura ©ertßolb gept jtt ißrer ©roßmama in bie

gerien, ba pot fie aße Sage Sudjen. gdj ntödjte atteß
eine ©roßmama haben."

git ber SRutter Stimme gitterte bas perjeteib,
ats fie antwortete: „Bei ©ott finb biete Singe mög*
lid), mein Pinb! ©ießeidß, wenn Su ipn fleißig
barttm Bitteft, Befcpeert er Sir bie Seinige einmal."

Semnacß War ipre SRutter noch am Seben, Wo
mocïj.te fie weiten, baß fie eine folepe Socßtcr biefen
ßarten Pampr fämpfen ließ? gcß glaubte biganßra,
grau Seng fei oßne alte Slngeßörige, berat niemals
fam ein ©efueß, woßt nicht einmal je ein ©rief.

Sie größte Unb id) glaube faft bie einzige greube
ber Socßtercheit bitbete balb ber Onfel ©ubo'lf, Wie

fie mid) nannten, gh Bracpte ißnett bann unb wann
eine Meinigfeit mit, wag id) fö Wagen burfte, oßne
bag Qartgefüßl ber ïftutter p beriefen, ©ittiricil
waren eg bie erften Birnen gewefen ober eine gaßr*
marftebüte bod tßfamtKtcßen ;. geftern hatte icp ißnett
ein Körbchen bolt grühirmtbeu gebracht, grau Settj
hatte mir bafür mit ein paar SSorten unb mit einem
fo pellen ©tief gebanft, wie icp ipn noeß nie bei ipr
gefepen patte unb welcher mid) gang gfüdfetig maeßte,
benn baß icp es gefteße, meine Sldpung unb ©ewunbe*

rung war auf bem Befiert SBege, in fdjeue ©erepmng
übergügeßen, Wie matt fie für ein pößere© Siefen füßlt.
greubig pätte icp bie größten 0pfer gebracht, pätte
icp bamit Per getieften grau froßere Stunben iepaffert
föttuen. (ScptiiB folgt.)

SiWlfllflQtWp §ri£fliato

5ßr. 721. gS. 1. IT. Sfea» Breit unb umftänb*
lieb Im (Srgafjten-, Begabung unBebeutenb, Berg gut, toenrt
aud) nidjt frei »on ©etbftfudjt. SIBfcfjeu gegen tRoßeit unb
©erneinpeit. jSie Werben nie ritcffidptSlo©. ©uxfadje», natur*
liepeë SBefen, aBer niept energifcp, fonbern eigenftnntg unb
empfinbtid).

Sir; 722. — £. Jt. ß. Qtemtic6 biet ©goigntug,
audj Cfitelfeit. gunger, unerfahrener ©ßarafter, tefipafte
tßpanfafie, SRaibetät, niept ßerborrggenbe ©eifteg anlag en,
peiferfeit, niand)mat ettoag übertreiBen unb paitg gum
©roßffiuit. •'b'nnin'itfiigteit.

9lr. 723,— 2flagttef. geiner (Setft, Saft, SöciBIicpfeit,
SKtttßettfantfeit, aitcp greige&iafeit, etwa» pau©tpr0nriiiepe
©ewofjntjeiteu. ©uter ©efcpntncl, SieBe gu ©fegang unb
©omforr, ©itelfeit. Mare» Ilrtpeif, Bieffeidjt etwa» tOliß*
trauen, rafdjeS ©rfaffen, ©mpfinbltd)feit, gretuition.

Sir. 724. — p, 3t. ©efettige Stalente, Sdjlag*
fertigïeit, große

' Suetöttäx fce§ ©eifte§, reidjeg îSiffen,
©igenwitltgfeit, ©ewoßnßeitanjuorbnen. SJlepr Berftanbeg«
al§ ©entütßäperfon. Energie, ©erecptigïeîtêgefûpl, Sinn
für Sfnftanb, Sfriftofrat, SteBfjaBereten.

Sir. '725. — §f. <h. in 28. Seßr tpätig, Xebpaff,
Hug, mißtrauifh, jetBftgerecßt. SJleßr Beginnen als botlen»
ben; pie unb ba faft part, trop einem guten .iierjen.
Unfertige ©Übung, lebpnfte ©ßantafte.

Sir. 726. — IX. in S. SJlaucßmat entmutpigt
unb nteiancpolifd). ©tun für gamilienleBen, etwa» ma*
teriett, lieben gute ©peifen, finb energifcp, aber gut, unb
paBen ein Warnte» perj. ©tnfacpeg, natürlicpe§ SBefeu.

Sir. 727. — 1?. 4, in 4> Set&ehfcpafuicp, reept*
paBerifcp, tprannifcp, etgenftunig, toop'i auep finnlidp, jeben*
fail? ©ourntanb; fnagge ©ebantenäußerung, flarer SJer®

ftanb, get eilige ©aBen, lebpafte ißpantafie.
Sir. 728. — peila in §. Slafcpe» ©rfaffen, feïBft*

ffänbig arbeitenber ©eift, etwa® Sfctngfüicpfett, ngmentlicp
Bis ber erfte Scßritt getpan, bann foinmt SJlntp unb
greubigfeit nnb Sie füpren baS Begonnene gut bnrep.
Etwa? eiiWfinblicp, etwa» egoiftifcp, Sie unb ba Sro|,

Sir. 729. — ß. ß. SBeprig, mancpmal fel&ft
angreifenb, ©eroanbtpeit,- nidjt fepr fparfam unb etwa»
materiell. Starer Berftanb, warmeg perj, Sîeferoe, wopt
niept immer ftreng Wapr, guter ©efepmaef.

Dir. 730. — 23. it. in 28. ©d;Iau im SerBergcn
ber ©ebanfen, mißtrauifcp, niept flare§, Weil jn leiben»
fepafttiepe© Urtpeil. SlicptS Itieinlipeg, ©elbftbeperrfcpung,
ie&pafte Sßpanfafie.

Str. 731. — 28e6mtt. ©parfant, aber nipt eng*
perjig; Etgenftnn, aBer ntpfSrop; leiept entmutpigt, oft
traurig, woptmeinenb, bod) in nipt? peröorragenb. Stein,
weiBiip, taftboK, gute» Urtpeil, oft fepr jurüefpattenb.

Sir. 732. — 4. |3. Originalität, aber ©inn*
lipfeit uttb SSlateriattsmus, Energie, SetBftbeperrfpung,
©ewanbtpett, ©pönpeitggefüpl unb waprfpetniip aup
fimfilerifdje gäpigfeiten. ®ute ©aben, gute So gif, @e*

giertpeit, Eitelfett.
Str. 733, — ß. 3. i£. DrbnungSliebe urib Klarpeit

in SSerftanb unb Urtpeil. ©elbftbeoBaptung, Klugpeit,
fftejerbe. Stuge für SetaiiS, gute Äritif, rafpe§ Erfaffett,
gute S'onjeption; tiebenêwiirbig, wo man eg fein wiii;
fiep tterbeffernber Eparafter.

Sir. 734. — J>. A. 2ß. ©elbftftiinbig arbeitenber
©eift; gute ©aBen, aBer wenig Bilbung. ©efpäftgtüptig,
fing, fptau, im gorn brutal, Wopi aber mancpmal feige
unb geWanbtim Bermeibett bon Berantroortlipfeit. greube
ant ©emtß, eitel.

Str. 735. — §r. 211. §. Sie fönnen part fein uub

uttgerept int Urtpeil. SBedßelnbe Stimmung, aBer niptg
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Rinderlzeil.
M^Wß^cllche Mutter wäre nicht von dem alle anderen

Gefühle zurückdrängenden Wunsche beseelt,

ihren Lieblingen die Gesundheit, das höchste

irdische Gut, zu erhalten und wiederzugeben? Leider
aber sind die Mittel, welche znr Erreichung dieses

hohen Zieles benutzt werden, nicht immer die richtige»;
vielfach müht sich der gute Wille an verkehrten
Mastnahmen ab. Hier üst es ein verzärteltes Geschöpfchen,

das der Mutter Sorge macht, aber durch Einhüllen
und Schlitzen immer mehr znr Treibhauspflanze wird.
Dort ist es ein kränkelndes Kind, an dem mit
Medikamenten in allen Gestalten herumgeflickt wird.

An diesen und allen Fällen aber cst es die
Rückkehr^,;ur Natur, die am sichersten und gründlichsten
Heilung schafft. Ich kann das aus 30-jähriger
Erfahrung mit dankbarem Herzen bezeugen. Die Natur
hat ein sehr einfaches Rüstzeug zur Heilung der Krankheiten,

das uns allen leicht verständlich ist, wenn wir
nur wollen. Das Vertrauen in die Natur ist auch

ein Bestandtheil des Gottvertrauens. Trachten wir
auch hier darnach, des Allvaters Sprache zu verstehen!

Krankheiten sind die Folge von Störungen der
inneren Harmonie des Körpers. Wirkliche, nicht bloß
scheinbare Heilung ist nur dadurch möglich, daß der

Organismus in den Stand gesetzt wird, die gestörte
Harmonie wieder herzustellen. Dieses heilfördernde
Streben des Körpers wird namentlich begünstigt durch
Anregung des Stoffwechsels; dieser aber wird seinerseits

gefördert durch Herstellung voller normalerHaut-
funktionen,. Kräftigung der Lungenthätigkeit und
allseitige, regelmäßige Uebung der Muskulatur. Ein
mächtiges Hülfsmittel ist dann noch der Aufeurhalt
in reiner, frischer Lust. Alle diese Einwirkungen sollen
nicht nur während einem 2—4-wöchigen Ferienaufenthalt

stattfinden, sondern das ganze Jahr hindurch;
denn 2—4 Wochen können ebensowenig, die
jahrelangen Versündigungen ani Körper sühnen, als sie Ablaß

geben könnten für die zukünftigen Vernachlässigungen.
In vielen Fällen aber ist eine Kur von ein oder
mehreren Monaten in einer Heilanstalt nöthig, um den

Heilungsprozeß kräftig einzuleiten und aufmunternd
auf nachheriges Fortsetzen des heilförderndcn
Verhaltens einzuwirken, oder auch um die Heilimg mit
eingreifenderer Behandlung zu erzielen, wie dies am
ehesten in einer mir den erforderliche'.! Einrichtungen
versehene!!, klimatisch gut gelegenen und mit
Verständniß geleiteten Anstalt möglich ist. Zu cimer solchen
Kur eignet sich jede Jahreszeit. Wenn auch der
Sommer hiefür sich durchwegs besser eignet als der
Winter, so hebt dieser Vortheil doch noch lange nicht
den Nachtheil ans, welcher bei einer Verschleppung
eines ungesunden Zustandes um mehrere Monate
unvermeidlich ist. - I. Zuppwger,

Kindcrheilcmstalt in. Speicher.

Fügungen.

^ Von Anna Nran;.
ÄIK ch wechselte meine Wohnung, meine Hanêwirthe
östgst waren mir nachgerade doch gar zu „musikalisch"

geworden! Selma und Frida lernten Klavier,
Carl und Gustav waren bei einer Knabenmusik
und bliesen Bombardon und Flöte, und nun

sollte die Rosalie gar noch Singstunde erhalte»! Da
stndirc denn doch ein Anderer alte Sprachen dabei!

Durch die Bemühungen meines Freundes, Fritz
Werner, hatte ich eine mir zusagende Wohnung
gefunden in der schönen, ruhigen Gärtnervorstadi. Die
Vcrmiethcrin, eine Wittwe, hatte Schwierigkeiten
machen und keinen Studenten in ihr Logis aufnehmen
wollen. Nur der warmen Empfehlung von Fritzens
Bater, des Dr. Werner, der bei meiner neuen Wirthin
Hausarzt war, hatte ich die endliche Ausnahme zn
danken.

„Werde ich die hochnäsige Prinzessin wohl henke zn
sehen bekommen, die in ihre Bude nur alte Philister
aufnehmen will?" fragte ich Fritz, der mir meine
Bücher einpacken hals.

„Du wirst der Frau Lenz Deine häßlichen Worte
abbittcn, Rudy, wenn Tu sie erst kennst, ich garantier
Dir dafür," antwortete er.

Und ob ich es that, sie thun mir heute noch leid!
Meine Habseligkeiten waren bald trausportirt;

Fran Lenz selbst nahm mich im Flur in Empfang.
Sie war eine blasse, einfach gekleidete Frau von
unverkennbar feinem Wesen, nicht mehr jung, zwei
Töchterchen von zirka 10 und 11 Jahren an der
Seite. Sie wies mir mein Zimmer an und ich
überreichte ihr meine Papiere, die sie ruhig in Empfang
nahm. Als sie einen flüchtigen Blick hinein geworfen

hatte, schien sie mir noch einen Schatten bleicher zn
werden. Die Lippen preßte sie, wie im Schmerz, fest

aufeinander. Doch es war nur ein Moment, dann stieg
eine feine Rothe in ihr Antlitz; sie sah mich einen
Augenblick voll, wie prüfend, an und sagte dann in
ihrer sanften, sympathischen Art: „Wie ich sehe, sind wir
halbe Landsleutc, Herr Freiberg.. Auch ich stamme
ans Ihren Bergen und habe das Heimweh darnach
noch nie überwunden. " Damit verließ sie mein Zimmer,
die Kinder mit sich nehmend. Gar zu gern hätte ich

gefragt, wie der Ort ihrer Geburt heiße, aber ich

wagte es nicht. Sie hatte eine so reservirte, vornehme.
Haltung.

Ich richtete mich wohnlich ein; die im Hause
herrschende Ruhe that mir wohl. Meine beiden Feilster
gingen gegen einen großen, von Singvögel belebten
und von herrlichen alten Ulmen beschatteten Garten.
Alles lud zu ernster Arbeit ein, und ich vertiefte mich
denn auch mit Wonne in mein geliebtes Studium.

Bon Frau Lenz bekam ich zunächst nicht viel zu
sehen; ich fühlte gleichsam nur ihr leises Walten und
hörte ab und zn ihre weiche Stimme, wenn sie die
Kinder belehrte. Ihre eigene, fast mehr als bescheidene

Wohnung war von der meinigim durch den Flur
getrennt. Das leise summende Geräusch einer
Nähmaschine drang bis zu mir herüber, jedoch so gedämpft,
daß es mich nicht störte. Die Frau schien eine
unermüdliche Arbeitskraft zu besitzen: oft hörte ich das
leise Surren am frühen Morgen schon und meistens
bis in die späte Nacht hinein. Das kleine Hauswesen
hielt sie mit Hülse der kleinen Mädchen selbst in Stand.
Für die groben Arbeiten kam jeden Morgen eine

Aufwartefrau, die auch mich zu bedienen hatte. Die
Töchterchen traf ich hie und da-auf der Treppe.und
befreundete mich rasch mit ihnen. Anna, die ältere,
war ein herziges, munteres Wesen mit tiefschwarzen
Augen und Locken; Margueritta, die jüngere, war
ein scheues, blasses Ding, von dem ich nur nicht viel
versprach. Sie schien der Mutter schönes, trauriges
Auge zu besitzen, nur nahm sich dieses in einem Kindergesicht

fast nnheimlich aus.
Anfangs begab ich mich am ersten jeden Monats

persönlich in das Wohnzimmer der Frau Lenz, um
meine Rechnung zu begleichen; ich konnte aber bald
merken, wie Peinlich dieser vornehmen Natur
Gelderwerb sein mußte. Ich ließ dies daher in Zukunft
durch die Dienerin besorgen. Diese hätte mir
vielleicht auch mittheilen könneg^was ich so gerne
gewußt hätte, wie wohl FrauMüz.. m.eine.so ärmliche
Lage gekommen sein möge. Es widerstrebte mir aber,
eine Dienerin auszufragen. Dr. Werner's, mit denen
allein Frau Lenz einen spärlichen Verkehr màrhielt,
seitdem er die Mädchen in einer Kinderkrankheit
behandelt und lieb gewonnen hatte, wußten entweder
selber nichts Näheres oder wollten sich nicht darüber
aussprechen. Freilich mochte ich auch da nicht direkt
fragen; eine eigenthümliche Scheu hielt mich davon ab.

Eigenthümlicherweise ging Frau Lenz Sonntags
nie aus dem Hause, außer in die Kirche; sie schien
sich nicht wohl zn fühlen, wo es laut zn- und herging.
Bei schönem Wetter hielt sie sich mit den Kindern hie
und da in dem alten, stillen Garten aus, und wenn
ich ausnahmsweise bei Sonnenschein am Sonntag zu
Hanse blieb, konnte ich beobachten, welch' innige Liebe
diese Mutter und Kinder verband, die sich so
augenscheinlich gegenseitig Alles waren.

So gingen die Tage hin, der Sommer hatte den:

Herbst Platz gewacht. Die NäiMaschine surrte fast
Tag iind Nacht. Wie die zarte Fran das nur
aushielt! Und wie mich ihre armen, traurigen Augen
dauerten! Ich hatte das seine Gewebe einmal gesehen,
das sie verarbeiten mußte; es schien mir die reinste
Augenmörderei. Sie hatte Wohl auch von vr. Werner
die Weisung enrpfangen, mehr die frische Luft
aufzusuchen, denn sie ging hie und da des Abends mit den
Mndern ein wenig spazieren; aber, lieber Gott, dann
nähte sie Nachts dafür nm so länger! Die Frau
nöthigte mir die höchste Bewunderung ab. Ich glaube,
sie hätte es fast möglich gemacht, ohne Speise zn leben,
nur um den Kindern den besten Unterricht geben lassen

zu können. Nur Musik und Gesang schien sie nicht zn
vertragen; davon hörte ich nie etwas, ja sie liebte es

nicht einmal, wenn die Kinder unter sich ein Licdchen
sangen.

Die kleine Küche lag neben meinem Zimmer und
ich hörte daher oft ein Gespräch mit an, ohne es zn
wollen. So verwies einmal die kleine Margueritta
der heitern Anna das Singen mit den Worten: Sonst
weint die arme Mama wiedew

Einmal erregte das arme Kind mein tiefstes Mitleid.

Es war kurz vor den Schulferien, da fragte sie:
„Dn, Mama, warum hab' ich denn keine Großmama?
Die Laura Berthold geht zu ihrer Großmama in die

Ferien, da hat sie alle Tage Kuchen. Ich möchte auch
eine Großmama haben."

In der Mntrer Stimme zitterte das Herzeleid,
als sie antwortete: „Bei Gott sind viele Dinge möglich,

mein Kind! Vielleicht, wenn Tu ihn fleißig
darum bittest, bescheert er Dir die Deinige einmal."

Demnach war ihre Mutter noch am Leben, wo
mochte sie weilen, daß sie eine solche Tochter diesen
harten Kamps kämpfen ließ? Ich glaubte bisanhin,
Frau Lenz sei ohne alle Angehörige, denn niemals
kam ein Besuch, wohl nicht einmal je ein Brief.

Die größte und ich glaube fast die einzige Freude
der Töchterchen bildete bald der Onkel Rudolf, wie
sie mich nannten. Ich brachte ihnen dann und wann
eine Kleinigkeit mit, was ich so wagen durfte, ohne
das Zartgefühl der Mutter zu verletzen. Einmal
waren es die ersten Birnen gewesen oder eine Jähr-
marktsdüte voll Pfannkuchen;. gestern hatte ich ihnen
ein Körbchen voll Frühtrauben gebracht. Frau Lenz
hatte mir dafür mit ein paar Worten und mit einem
so hellen Blick gedankt, wie ich ihn noch nie bei ihr
gesehen hatte und welcher mich ganz glückselig machte,
denn daß ich es gestehe, meine Achtung und Bewunderung

war ans dem besten Wege, in scheue Verehrung
überzugehen, wie man sie für ein höheres Wesen fühlt.
Freudig hätte ich die größten Opfer gebracht, hätte
ich damit der geliebten Frau frohere Stunden schaffen
können. (Schluß folgt.)

GMiMogWr AM.à
Nr. 721. — W. F. W. Etwas breit und umständlich

im Erzählen, Begabung unbedeutend, Herz gut, wenn
auch nicht frei von Selbstsucht. Abscheu gegen Roheit und
Gemeinheit. Sie werden nie rücksichtslos. Einfaches, natürliches

Wesen, aber nicht energisch, sondern eigensinnig und
empfindlich.

Nr. 722. — L. K. K. Ziemlich viel Egoismus,
auch Eitelkeit. Junger, unerfahrener Charakter, lebhafte
Phantasie, Naivetät, nicht hervorragende Geistesanlagen,
Heiterkeit, manchmal etwas übertreiben und Hang zum
Großthun. Gütmüthigkeit.

Nr. 723. — Magnet. Feiner Geist, Takt, Weiblichkeit,
Mittheilsamkeit, auch Freigebigkeit, etwas haustyrannische
Gewohnheiten. Guter Geschmack, Liebe zu Eleganz und
Comfort, Eitelkeit. Klares Urtheil, vielleicht etwas
Mißtrauen, rasches Erfassen, Empfindlichkeit, Intuition.

Nr. 724. — W. M. D. Gesellige Talente,
Schlagfertigkeit, große Lucivitäi des Geistes, reiches Wissen,
Eigenwilligkeitz Gewohnheit anzuordnen. Mehr Verstandes-
als Gemülhsperson. Energie, Gerechtigkeitsgefühl, Sinn
für Anstand, Aristokrat, Liebhabereien.

Nr. 725. — A. H. in W. Sehr thätig, lebhaft,
klug, mißtrauisch, selbstgerecht. Mehr beginnen als vollenden;

hie und da fast hart, trotz einem guten Herzen.
Unfertige Bildung, lebhafte Phantasie.

Ztr. 726. — A. tz. in T. Manchmal entmuthigt
und melancholisch. Sinn für Familienleben, etwas
materiell, lieben gute Speisen, sind energisch, aber gut, und
haben ein warmes Herz. Einfaches, natürliches Wesen.

Nr. 727. — W. T- in L, Leidenschaftlich,
rechthaberisch, tyrannisch, eigensinnig, wohl auch sinnlich, jedenfalls

Gourmand: knappe Gedankenäußerung, klarer
Verstand, gesellige Gaben, lebhafte Phantasie.

Nr. 728. — Mella in S. Rasches Erfassen,
selbstständig arbeitender Geist, etwas Asngstlichkeit, namentlich
bis der erste Schritt gethan, dann kommt Muth und
Freudigkeit und Sie führen das Begonnene gut durch.
Etwas empfindlich, etwas egoistisch, yie und da Trotz.

Nr. 72g. — K. W. K. Wehrig, manchmal selbst
angreifend, Gewandtheit, nicht sehr sparsam und etwas
materiell. Klarer Verstand, warmes Herz, Reserve, wohl
nicht immer streng wahr, guter Geschmack.

Nr. 736. — A. K. in ZN. Schlau im Verbergen
der Gedanken, mißtrauisch, nicht klares, weil zu
leidenschaftliches Urtheil. Nichts Kleinliches, Selbstbeherrschung,
lebhafte Phantasie.

Nr. 731. — Weberin. Sparsam, aber nicht
engherzig: Eigensinn, aber nicht Trotz; leicht entmuthigt, oft
traurig, wohlmeinend, doch in nichts hervorragend. Rein,
weiblich, takivoll, gutes Urtheil, oft sehr zurückhaltend.

Nr. 732. — Sch. L- ZS. Originalität, aber
Sinnlichkeit und Materialismus, Energie, Selbstbeherrschung,
Gewandtheit, Schönheitsgeftihl und wahrscheinlich auch
künstlerische Fähigkeiten. Gute Gaben, gute Logik,
Geziertheit, Eitelkeit.

Nr. 733. — K. Z. G. Ordnungsliebe und Klarheit
in Verstand und Urtheil. Selbstbeobachtung, Klugheit,
Reserve. Auge für Details, gute Kritik, rasches Erfassen,
gute Konzeption: liebenswürdig, wo man es sein will;
sich verbessernder Charakter.

Nr. 734. — S. Ä. M. Selbstständig arbeitender
Geist; gute Gaben, aber wenig Bildung. Geschäftstüchtig,
klug, schlau, im Zorn brutal, wohl aber manchmal feige
und gewandtem Vermeiden von Verantwortlichkeit. Freude
am Genuß, eitel.

Nr, 735, — Ií. M. S. Sie können hart sein und
ungerecht im Urtheil. Wechselnde Stimmung, aber nichts



Sdihictjer JTraurn-SPituitg — Blatter tur îmx ijäu»tidjcu Ercia

9Knteneïïc3 ober ©innlidjeë, fonbern geiftw losgelöst,
©liter @e)djmaiï, SBilbung, jyreube am Komfort, ©ctjarf«
Hid, Sogt!, Vernunft.

9fr.' 736. — ß. fS. 3. J.. Btebenâttmrbtg, aber

nidjt oïjtte SBeredjnuttg, unb alio befonberê ba, too man
eilten SSortfleil DorausSfieljt. ©ie fitib taftDolf, jatten ©eifteê,
fjnbeit gefeÛige Slntagen, finb better unb tt>i$ig. 3ïff' @e»

mütfi ift liebeboll, 3fir SBejen jtemltcfi beffimmt, tnetm
aud) ber ©igetifinn ntttfpielt. ©ie finb etnfad) unb natürlich

9îr. 737. — ß. ß. 9îtdfjt jeljr »arme Statur, aber
ïeïjr treue ©efüljle in Siebe unb gfrcunbfdjaft; wenig
fenfibel, aber bertnoef) fanft unb tneifilicE), ob}d)on §ang
jur ôauëfijvaniiin Dorfjanbett. ^freigebig, lebhafte $Ijan»
tafte,"guter ©eiifimact, Siobteffe ber ©efinnung.

9îr. 738. — gSüfferdictt. SBibeijprucfjsgeift, ©djlag»
fertigfeit, Sötg, vutmor, ©elbftgefätligfeit unb ©croanbt»
Ijeit. ©eiftige Quterefieu, Ijodjgefteclte '-fiele unb etmas
©toi}, lebhafte ißbantafte, Offenheit, Vertrauen. SuefeS,

inniges ©emiiifi, im Steiger heftig.
9îr. 739. — iyr. £. in ß. ^fifijornig, auf»

braufenb, letbeitjdjrtftlid), leidjt unjufrieben; entpfinblidj,
abet audi Itebeboll, lierglicl), bantbar, ferner fdjlagfertig,
hnfiig, offen, beftimmt unb gern anorbnenb.

Str. 740. — <5tfara am ßee. Utopien ftnb uttge»
eignet.) KtmaS medp'elnbe Stimmung, batb mutljig, heiter,
bann rnieber äugftlid) unb ohne ©elbftoertrauen. ©ie
haben S'aient }itr ©auStprannin. 3hrc Sitbimg ift ein»

fad;, Qtir SSefen natürlich, 3h1' ©emütl) tief, ©te haben
rafcheS ©rfaffen, lieben in Slllem bie ©rünblichteit unb
firtb offen unb ebrlid).

Str. 741. — (irisphtus in ß. oiemlid) felbftbetoupt,
aber auch gemanbt unb gefcpäftStüchtig, nidjt unwahr,
aber juriidhattenb unb fing, beftimmt, Bernünftig, Ber»

ftänbig, gerne gebenb; nidjt ohne ©djönfjeiiggcfüljt unb
nicht ganj frei oou Slîaierialtêmuê.

Str. 742. — Kitifc. 2ßeiblid)feit, Satt, SartgefiHjl,
aber ba§ ©er§ regiert ben SSerftanb. 3hr SBefen ift ein»

fach unb natürlich; ©ie finb ein wenig eigenfinnig unb
leidjt beriefet, haben Selbftbe'herrfchung, finb Ioêgelôët
Don finulidjetn SSergnügen, haben Diel ©emüth, tonnen
aber im 9Ierger fehr böje werben; Sie finb felbftloS.

Str. 743. — Stiefmutter. SSenig SBilburtg, jiemtid)
Diel ©ttergte, nicht frei Don 3Rateriaïi§muS ; ©rünblichteit,
©ebiegenljeit in Slllem, ©parfamfeit, ©eorbnetheit; leicht
entmuth'igt uttb Wenig ©elbftoertrauen. 3unige? ©emüth,
3BaI)rheitsIiebe, ©infachheit.

Str. 744. — ©. jp. §t. fttn. ©twa§ ©itelfcit, aber
auch guter ©efcfjntact; large, aber and) erwerbfam, gfreube
am ©omfort. ©nergie, fftedjthaberei, SiebenSwürbigfeit,
aber oft mit Berechnung, Offenheit, ©jrtidjfeit, liebeDotleS

©emüth i sute Umgangsformen ; junget', unerfahrener Kl)a»
ratter, nie grob, aber etwa heftig.

9îr. 74S. — liro. I. ©utmüthig, energifch, tiarer
SJerftanb, georbnetc 3:beeu, SSerftänbigteit, gute Sogit,
feiner ©eift, tneifjfelnbe 'Stimmung, gelegentlich tpeftig,
aber wahr, ehrlich unb lopal, nicht frei Don ©goiSntuS.
Sticht Diel gefettige Bebürfniffe, gutes Urt.heil, ©djarfbtid.

9er. 746. — tSnffdjtcöene. .Klarer Berftanb, eut»
wictelte Qittettigenj, ©eorbnetheit, Klugheit, Slnerfenmntg
SInberer, ©djarf6lic!, g-eftigleit beS KparafterS, etwas
©itelfeit, aber Wohl mehr geiftige; aud) ibeale Beftrebuugen
unb ein gewtffeë „Sluffichhalten". ©igenftnn, Sebljaftigfeit.

9er. 747. — <1. -gß. ß. ß. ©nergifd), beftimmt,
aber oft etwas äugftlid) (oft fid) jeigenber Söiberfpritd)).
©ie haben ibeale Beftrebuugen, finb aber nicht frei Doit
©goiSmuS unb auch Doit ©elbftgefattigfeit. ©ie finb wohl
nicht immer gait} Wal)r, ftnb gemanbt unb unternehmen
mehr, als ©ie Ooïïenben. ©te haben ©emütl), finb aber
gelegentlich hart, aud) eigenfimtig.

Str. 748. — 23. 2H. §8. SJtaudpual melancholifd)
geftimmt, aufwallenbeS Scmperament. SRaterielle g-ür»
forgIid)teit. öie Derftehen eS, fid) }tt Dertljetbigen, haben
nicht gar Diel moralifchen 99lutl), finb beShalb auch itidjt
immer gait} Wahr, ©ie haben ein liebeBol'IeS ôer}, aber
baS liebe „3d)" fpielt bei 3hnen eilte grope Bolle.

9Ir. 749. — „Loyale je serai, durant ma ire."
Klarheit beS ©eifteS, ©d)önI)citSgefübI, Wohl aud) fünft»
lerifdje gahigfeiteit unb äfthetifdier ©tun. 9iid)t uttbe»
beutenbe ©abett. Saft, ÜBeiblidjfeit, fein 99iateriaIiSmuS.
9JM)r unternehmen als Dottenben. ©d)üdjtenthcit, @e»

butb, StufopferuugSfähigfeit, ©anftmutl).'
9îr. 750. — §parlanerin am gäobenfcc. Bloh©

wollen, ffähantafie, §eiterfeit, SBtfe, ©djlagfertigfeit, wof)I
auch gefellige Salente. SiefeS, inniges ©emüth, felbftloS
unb aufopferungsfähig, flares Urtljeil, flarer ©eift, gret»
gebigfeit, gute Beobacf)tuitgSgabc, gute ffogif. SoSgelöSt»
heit Doit BfaterialiSmuS, geiftige ©rajie, prompte Kon»
seption, etwas wedjfelnbe ©timmuitg, tut SIerger heftig,
bod) nie grob; gewohnt, beu Kommaitboftab gtt fchwingen.
SaftDoU, jartfül)lenb, weiblich, rein.

9ir. 751. — 3. ß. 0. %. ©ttergtfihe grauenfehrtft,
auS ber geiftige Klarlfeit unb entwidelte 3nieÙigeitg
fpridjt; auperbem aber aud) nod) ©itelfeit, etwas jpang
junt ©roptpun unb grettbe am Slttorbnen (gelinbet SIuS»

brud für Sprannifiren). greube am ©enup, auch au bem»

jenigen guter ©peifen; felbftftänbige ©eifteSarbeit, Seich»

tigfeit im Serneu ; cpoIenfiheS Scmperament, aber tiefes
©emütl), Offenheit.

9îr. 752. — jtbrienne. (9Iu§ Berfeheu jurüdge»
blieben.) ©efdjäftStüchtig, gemanbt, gutes §erj uitb Wohl»

nteiuenb, aber manchmal recht ftacljlig. .Sie wiffen fidi fepr
gut }tt Wehren unb Kinnen auch }ur SIggrefftbe über»
gehen, gpre îfîfearttafie ift lebhaft, 3hre Begabung gut,
bodi nicht forgfeittig unb harmontfd) entwidelt. ©ie finb
gewohnt, ben Sott anzugeben; ©ic Derftehen baS, aber
©ie ftnb aud) eitel unb 3hrer Borjüge bewupt. ©ie ftnb
heiter, Wahr, gerecht, ehrgeizig, aber nicht befriebigt in
3hrer jefetgett ©tettung, nie grob, obgleich manchmal recht
heftig unb böfe, tropbem ©ie Diel ©emüth haben.

^crtd)tuniv
®ic SJÎuhlifatton ber ginphologifchctt Slitalijfcn ber

bis jcfjt cingcfanbtcn ©djriftprobcn bebarf 51t ihrer Kr»
lebtgung längerer ,l!eit. Sötr utüffen baljcr bitten, wettere
$ufcnbungen fiftiren }u wollen.

Der ïïetfag iter „Stfitueijei' frauen^eUung".

SïltêtoCtïrtttf tuafdjäditer, hebrudter
@Ifäpcr=gonInrbftoffc à 27 btS 36 KtS. per ©tie,
nur hefte Qualitäten, bereit reeller Sßkrtf) 45 hté
85 Kt§. per ©tie (©elegenheitSfauf), Derfenben bireft
anBriDateitt einzelnen Bietern, fowie gangen ©tüden
portofrei in'S §au§ SDcttinger & (yo., ©entrai»
ijof, IJörid}, [459-3

P. S. Biufter fämmtlid)er ®e(egenheit?»Barthien
umgeljenb franco.

Srijuini^'ctiicnc Faille Française,
Armure, Surnlj, Satin merveilleux,

Satin Luxor, Itinffe,
Üvt^fc, Raffele :c. çjr. 2.— 6tê 15. 50
(in ca. 120 Devfd). Qual.) oerfenbet in eingelnen Stoben
unb ©tiiefeu baS @eibenfabrif=®épôt G. Henneberg',
Zürich. 9Rufter untgehenb. [297—2

leine fpnifdie Peine: ÄfSunb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto Derfenben
inKiften Don 12 glafdjen an, ab Bafel, }tt billigften
greifen: Ffaltz, Hahn & Ci«., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten 3- Bt. berKönigin=Dtegentin
Don ©panten. ©irefter 3mport. tpreislifte franfo. [9

S Zur gel. Beaehtung. « :
Ell IßMlÜBtSS iMÉl,

Inserate, Abonnementsbestelltingren, |

Adressenänderungen, diesbezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Yerlag der Schweizer Frauen- 1

Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Als Stellvertreterin der leidenden

Hausfrau in einem bürgerliehen

Hause auf dem Lande wird eine
arbeitsame, brave Person gesucht. Sie
muss in den einschlägigen Haus- und
Handarbeiten tüchtig und auch befähigt
sein, mit grösseren Kindern umzugehen.
Eine tüchtige, charakterfeste Person fände
ein freundliches Heim und angemessene
Bezahlung. Sollte vielleicht eine freundl.
Leserin mit einer passendenÄdresse dienen
können, so bitten wir um freundliche
Mittheilung zu Händen des betreffenden
Hausvaters, der die Zuversicht hegt, es dürfte
unter den Leserinnen der „Schweizer
Frauen-Zeitung" am besten diejenige zu
finden sein, die Willens und im Stande
wäre, in einfachen, geordneten Verhältnissen

die Hausfrau richtig zu vertreten.
Für freundliche Mittheilungen an die

Redaktion der „SchweizerFrauen-Ztg."
unsern besten Dank [637

Gesucht:
625] In einen Gasthof auf dem Lande
eine junge Tochter von angenehmem
Aeussern, aus guter Familie, zum
Serviren und zur Besorgung der Zimmer.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Eine junge Tochter, welche ihre Lehr¬
zeit in einem Spezereiladen beendet

hat, sucht baldmöglichst stelle ähnlicher
Branche. — Gefl. Offerten sub Chiffre
F 618 befördert die Exped. d. Bl. [618

Anfangs 30er. erfahren in allen Zweigen
des Haushalts, für Küche und
Handarbeit, im Besitz guter Zeugnisse, sucllt
Stelle zur Stütze der Hausfrau oder
zur selbstständigen Führung des
Haushaltes. (O 2717c F) [636

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre
0 2717 c F an die Annoncen-Bureaux
Orell Füssli & Co. in Zürich,

Eine
junge Tochter, die ein .Jahr in

einem Mercerie-Geschäft in der
französischen Schweiz thätig gewesen,
sucht wieder ähnliche, gute Stelle, wo

sie nebenbei noch das Kochen erlernen
könnte. Es wird mehr auf familiäre
Behandlung, als auf hohen Lohn gesehen.

Offerten sind an die Expedition dieses
Blattes zu richten. [635

gesetzten Alters, welches einen Haushalt

selbstständig führen kann, in den
Handarbeiten bewandert ist und gute
Kenntnisse im Englischen besitzt, sucht
unter bescheidenen Ansprüchen Stelle als
Haushälterin, als Stütze der Hausfrau oder
als Gesellschafterin zu einer kranken Dame.

Gefl. Offerten sub Chiffre M S 620
befördert die Expedition d. Bl. [620

Ein junges, fleissiges Mädchen aus
gutem Hause, mit den einfachen
Hausgeschäften vertraut, sucht

Stelle behufs weiterer Ausbildung, am
liebsten bei einer alleinstehenden Dame
oder bei einer kinderlosen Familie. Recht
freundliche Behandlung wird grossem
Lohn vorgezogen. — Sich zu wenden an
die Expedition d. BL [629

IS

592] Wo ein verwaistes Mädchen im
Alter von zirka 12 Jahren von
gutgearteter Natur in einer Familie auf dem
Lande Aufnahme findet, wo ihm eine
entsprechende Erziehung und Anleitung
in allen vorkommenden Hausgeschäften
zu Theil würde, sagt die 'Exped. d. Bl.

Eine Tochter von 22 Jahren, mit sehr
- guter Schulbildung, heider Sprachen

mächtig, welche Kenntnisse der
Buchhaltung besitzt und den Beruf als Schneiderin

erlernt hat, wünscht Stelle in einem
Xiadeu, auf einem Bureau oder auch
zu einer honneten Familie. Schriftliche
Offerten unter Chiffre
dert die Expedition d.

J M 631 befür-,
Bl. [631

Stelle-Gesuch.
632] Eine junge, gebildete Tochter von
gutem Hause, deutsch und französisch
sprechend und in allen feinen Handarbeiten

geübt, sucht 'Stelle als Gouvernante

oder in ein besseres Ladengeschäft.
Gute Behandlung Hauptsache.

Gefl. Offerten sub Chiffre B S 632
an die Expedition d. Bl.

f ttClldli'' In eine kleinere Familie in
otullvlll • Heiden ein treues, fleissiges

Dienstmädchen, das die
Hausgeschäfte versteht und bürgerlich kochen
kann. Gute Zeugnisse nothwendig.
Eintritt Mitte September.

Anmeldungen unter Chiffre H 407
postlagernd Heiden. [630

Eine intelligente Tochter könnte bei
einer tüchtigen Knabensclnieideriii

unentgeltlich in die Lehre treten.
Offerten unter Chiffre F B 619 an die

Expedition d. Bl. [619

XnterlGblsein... —>

Pension Zwahlen
wird bestens empfohlen. lr>28

Preis per Tag Fr. 4 bis Fr. 5, mit Zimmer.

Für Eltern!
596] Eine Lehrerin mit ihrer Schwester,
die geübte Schneiderin ist, würden noch
einige Töchter, welche die französische
Sprache und gleichzeitig das seihständige
Zuschneiden der Damen-und Kinderkleider
zu erlernen wünschen, in Pension nehmen.
Beste Referenzen; sorgsame Pflege, dabei
massiger Pensionspreis. — Gefl. Offerten
beliebe man an Mad. Martin-Richard in
Chène-Bourg (Genf) zu adressiren.

Pension Blumentlmi
iri "schönster Hage des Kurortes
— Heiden (Appenzell A.-Rh.) —
Billig zu vermietlien: eine prachtvolle

Wohnung oder einzelne Zimmer,
nach Wunsch auch mit Pension, zu
4—5 Fr., Alles inbegriffen, [612

Interlaken*
Ein sehr nettes Oberländerhaus, mit

Wassereinrichtung, bisher Pension, wegen

günstiger Lage auch für Handel oder
Bureau sehr gut geeignet, weil an einer
gangbaren Strasse stehend, enthält 14
freundliche Zimmer mit Aussicht auf die
Gletscher, Küche, Estrich und Stallung
für zwei Pferde, Alles um den Preis von
Fr. 28,000, Anzahlung nach Belieben,
wird aus freier Hand zum Verkauf®
ausgeschrieben, — Adresse im Bureau
dieses Blattes zu erfragen. [627

oooooooooooooooooooooooo
O 545] Empfehle mein unter staatlicher Q
Q Aufsicht und Bewilligung geführtes O

g StellenYermittlungs-Geschäft. g
g J. J„ Lehner, Notar, g
O in Alchenflüh, Bern. O

oooooooooooooooooooooooo
Fl„n11ûn die schon vor der Zeit ihrer
F 1 dillüll, Niederkunft ruhigen Aufenthalts

und guter Pflege bedürfen, finden
beides hei einer jiingern Hebamme, die
schon einige Jahre mit bestem Erfolge
praktizirt. Angenehmes, ländliches Domizil

in freundlicher, gesunder Lage des

Oberaargan (Kt. Bern). — Nähere
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. [633

Genfersee.
Pension für junge Mädchen

in Lausanne, Glos-Lilas. [608

Freie, ges. Wohnung, herrl. Aussicht,
gründlicher Unterricht: Familienleben.

Prospekte u. zahlr. Empfehl. durch die
Vorsteh.: Mad. Herzog-Houst. (H8461L)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Zur den häuslichen Kreis

Materielles oder Sinnliches, sondern geistig losgelöst.
Guter Geschmack, Bildung, Freude am Comfort, Scharfblick,

Logik, Vernunft,
Nr, 736, — K. W. A. L. Liebenswürdig, aber

nichi ohne Berechnung, und also besonders da, wo mau
einen Bortheil voraussieht, Sie sind taktvoll, zarten Geistes,
haben gesellige Anlagen, sind heiter und witzig. Ihr
Gemüth ist liebevoll, Ihr Wesen ziemlich bestimmt, wenn
auch der Eigensinn mitspielt, Sie sind einfach und natürlich,

Nr, 737, — K. K. Nicht sehr warme Natur, aber
sehr treue Gefühle in Liebe und Freundschaft; wenig
sensibel, aber dennoch sanft und weiblich, obschon Hang
zur Haustyraunin vorhanden. Freigebig, lebhafte
Phantasie,"guter Geschmack, Noblesse der Gesinnung,

Nr. 738. — Mütterchen. Widerspruchsgeist,
Schlagfertigkeit, Witz, Humor, Selbstgefälligkeit und Gewandtheit,

Geistige Interessen, hochgesteckte Ziele und etwas
Stolz, lebhafte Phantasie, Offenheit, Vertrauen, Tiefes,
inniges Gemüth, im Aerger heftig,

Nr, 739, — Fr, A. ZV. in S. Zähzornig,
aufbrausend, leidenschaftlich, leicht unzufrieden; empfindlich,
aber auch liebevoll, herzlich, dankbar, ferner schlagfertig,
witzig, offen, bestimmt und gern anordnend.

Nr, 746, — Klara am See. lKvpien sind
ungeeignet,) Etwas wechselnde Stimmung, bald muthig, heiter,
dann wieder ängstlich und ohne Selbstvertrauen, Sie
haben Talent zur Haustprannin, Ihre Bildung ist
einfach, Ihr Wesen natürlich, Ihr Gemüth tief, Sie haben
rasches Erfassen, lieben in Allem die Gründlichkeit und
sind offen und ehrlich,

Nr, 741. — Grispinus in K. Ziemlich selbstbewußt,
aber auch gewandt und geschäftstüchtig, nicht unwahr,
aber zurückhaltend und klug, bestimmt, vernünftig,
verständig, gerne gebend; nicht ohne Schönheitsgcfühl und
nicht ganz frei von Materialismus.

Nr, 742, — Luise. Weiblichkeit, Takt, Zartgefühl,
aber das Herz regiert den Verstand, Ihr Wesen ist einfach

und natürlich; Sie sind ein wenig eigensinnig und
leicht verletzt, haben Selbstbeherrschung, sind losgelöst
von sinnlichem Vergnügen, haben viel Gemüth, können
aber im Aerger sehr böse werden; Sie sind selbstlos,

Nr, 743, — Stiefmutter. Wenig Bildung, ziemlich
viel Energie, nicht frei von Materialismus; Gründlichkeit,
Gediegenheit in Allem, Sparsamkeit, Geordnetheit; leicht
entmuthigt und wenig Selbstvertrauen, Inniges Gemüth,
Wahrheitsliebe, Einfachheit,

Nr, 744, — K. Z>. A. zun. Etwas Eitelkeit, aber
auch guter Geschmack; large, aber auch erwerbsam, Freude
am Comfort, Energie, Rechthaberei, Liebenswürdigkeit,
aber oft mit Berechnimg, Offenheit, Ehrlichkeit, liebevolles

Gemüth ; gute Umgangsformeu; junger, unerfahrener
Charakter, nie grob, aber etwa heftig,

Nr, 74g. — Hlro. I. Gutmüthig, energisch, klarer
Verstand, geordnete Ideen, Verständigkeit, gute Logik,
feiner Geist, wechselnde Stimmung, gelegentlich heftig,
aber wahr, ehrlich und loyal, nicht frei von Egoismus,
Nicht viel gesellige Bedürfnisse, gutes Urtheil, Scharfblick,

Nr, 746. — Entschiedene. Klarer Verstand,
entwickelte Intelligenz, Geordnetheit, Klugheit, Anerkennung
Anderer, Scharfblick, Festigkeit des Charakters, etwas
Eitelkeit, aber wohl mehr geistige; auch ideale Bestrebungen
und ein gewisses „Aufsichhalten". Eigensinn, Lebhaftigkeit,

Nr. 747, — ß. W. K. L. Energisch, bestimmt,
aber oft etwas ängstlich soft sich zeigender Widerspruch),
Sie haben ideale Bestrebungen, sind aber nicht frei von
Egoismus und auch von Selbstgefälligkeit, Sie sind wohl
nicht immer ganz wahr, sind gewandt und unternehmen
mehr, als Sie vollenden. Sie haben Gemüth, sind aber
gelegentlich hart, auch eigensinnig,

Nr, 748, — ZZ. M. IS. Manchmal melancholisch
gestimmt, aufwallendes Temperament. Materielle
Fürsorglichkeit, Sie verstehen es, sich zu vertheidigen, haben
nicht gar viel moralischen Muth, sind deshalb auch nicht
immer ganz wahr, Sie haben ein liebevolles Herz, aber
das liebe „Ich" spielt bei Ihnen eine große Rolle,

Nr, 749, — „Loz-nle.se «vrai, àrant ma ire."
Klarheit des Geistes, Schönheitsgefühl, wohl auch
künstlerische Fähigkeiten und ästhetischer Sinn, Nicht
unbedeutende Gaben, Takt, Weiblichkeit, kein Materialismus,
Mehr unternehmen als vollenden, Schüchternheit,
Geduld, Aufopferungsfähigkeit, Sanftmuthr

Nr, 786, — Spartanerin am Wodensec.
Wohlwollen, Phantasie, Heiterkeit, Witz, Schlagfertigkeit, wohl
auch gesellige Talente, Tiefes, inniges Gemüth, selbstlos
und aufopferungsfühig, klares Urtheil, klarer Geist,
Freigebigkeit, gute Beobachtungsgabe, gute Logik, Losgelöst-
heil von Materialismus, geistige Grazie, prompte
Konzeption, etwas wechselnde Stimmung, im Aerger heftig,
doch nie grob: gewohnt, den Kommandostab zu schwingen.
Taktvoll, zartfühlend, weiblich, rein,

Nr, 781, — K. K. n. H. Energische Franenschrift,
aus der geistige Klarheit und entwickelte Intelligenz
spricht: außerdem aber auch noch Eitelkeit, etwas Hang
zum Großthun und Freude am Anordnen (gelinder Ausdruck

für Tyrannisiren), Freude am Genuß, auch an
demjenigen guter Speisen: selbstständige Geistesarbeit,
Leichtigkeit im Lernen; cholerisches Temperament, aber tiefes
Gemüth, Offenheit,

Nr, 782, — Adrienne. (Aus Versehen zurückgeblieben,)

Geschäftstüchtig, gewandt, gutes Herz und wohl¬

meinend, aber manchmal recht stachlig, /Sie wissen sich sehr
gut zu wehren und können auch zur Aggressive iiber-
gchen, Ihre Phantasie ist lebhaft, Ihre Begabung gut,
doch nicht sorgfältig und harmonisch entwickelt. Sie sind
gewohnt, den Ton anzugeben; Sie verstehen das, aber
Sie sind auch eitel und Ihrer Vorzüge bewußt, Sie sind
heiter, wahr, gerecht, ehrgeizig, aber nicht befriedigt in
Ihrer jetzigen Stellung, nie grob, obgleich manchmal recht
heftig und böse, trotzdem Sie viel Gemüth haben.

Zur gest. Keachtung.
Die Publikation der graphologischen Analysen der

bis fehl eingesandten Schriftproben bedarf zu ihrer
Erledigung längerer Zeit. Wir müssen daher bitten, weitere
Zusendungen sistiren zu wollen.

Der Verlag à „8àeizer àmwZàng".

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsästcr-Fonlardstoffc à 27 bis 36 Cts, per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts, per Elle (Gelcgenheitskauf), versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in s Haus Oettinger 6- Co., Central-
hof, Zürich. ftss-s

1b 8, Muster sämmtlicher GelegcnheitS-Parthien
umgehend franco.

Schwarzseidene àill«
àuà'6. Surah, Hutiu uiviveil-
Isux, 8aà Iluxm-z Atlasse, Damaste,
Ripse, Taffete:c. Fr. Z.— bis 15. 50
(in ca, 126 versch, Qual.) versendet in einzelnen Roben
und Stücken das Seidcnfabrik-Dspot ktenneberg,
liürieb. Muster umgehend, pzsr—e

Feine spanische Weine:
und vêssêri-lssàs, lààêira und llporto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: H v!«., S»rvviou»
u, Dass!, Hoflieferanten I, M, derKönigin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, zg

5 W M». SeàK. A M MM KM
Inssz.'L.1:s, L.vOHZieniSiiiLì>eL5s11uu.Z'eiiz i

H.Z.rssseus.ZiZ.eF-kiig'eu., àiesdszilxl. L.rrkru.s'sr!.
unà îZ<zrrssx>0U.àsu.2eu., so>vis alls LîsàlkinZ'SA.
slrrâ sussoklissslielr au àle NT. Xs.Iin'so1ie
Srl.âàn.okersi, Vsrlax àsr brausn-
Tvitunx in 8t. Kallen, sin aàresàev. — Inserat-

sollen — nrüsssn vorder spätestens dis Zlittivoed
L.!ienà in 8t. wallen sinrrsSsn. — Sokriktliolie
H.n.kra.Z'en. und O^srten. können nun Asxsn Lin-
Sendung von 10 Ots. (in Marken kür Lorto) dsrüok-
sioktixt vrsrdsn; münÄliolie LuiiLlciTukt da^oxsu
vrird xerns gratis ortlisilt.

Als Ltsckvsrtrstsrin àsr Isiàên-
àêN üaunkrau in einem bürger-

lieben Lause aub dein Lands wird sins
arbeitsame, brave Esrson gssuobt, Lie
muss in den sinsoblägigen Hans- und
Handarbeiten tüobtlg nnd anob bsbäbigt
sein, mit Krasseren Ländern um?ugsbon,
Lins tüobtige, obarabterkeste Esrson bände
ein breundliobes Leim und angemessene
Lsrablung, Lallte vlelleiebt sine brsundl.
Leserin mit sinerpassendsnAdrssse dienen
bannen, so bitten wir nm trenn dliebe Älit-
tbeilung ?u Landen des betretenden Laus-
vatsrs, der die Zuvsrsiobt begt, es dürbts
unter den Leserinnen der „Lobwsizer
?rauen-Zeitung° am besten diejenige ?u
binden sein, die Villsns nnd im Ltands
wäre, in sinbaebsn, geordneten Verbält-
nissen die Lansbran riobtig ?u vertreten,

Ekr breundliobe Nittbsilungen an die
Redabtion der „LobwsirsrErauen-ZtgA
unsern besten Laub! (637

SSSHIOKî!
628) In einen Kastbob anb dem Lande
eins junge Lovbter von angensbinein
Aenssern, ans guter Eamilis, sium Lsr-
viren und ?nr Besorgung der Ammer,

àsbunbt srtbeilt dis Expedition d, Ll,

HELns junge Loobtsr, wslobe ibrs Lebr-
TU 2eit in einem Lxsnsràà beendet
bat, snebt HMmMsbst Stocks äbnliebsr
öranobe, — Keil, Okksrten sub Obibkre

618 bskördsrt die Exped, d, Ll, sglg

Antängs 36sr, srtäbrsn ln allen Zweigen
des Lausbalts, bür läüobs und Land-
arlieit, im Legit? guter Zeugnisse, srrvlrt
Ztslls ?ur LtUtre der Lausbrau oder
?nr selbstständigsn Lübrung dos Laus-
baltes, (0 2717e?) (636

Cell, Otkertsn erbeten unter Lbitbrv
0 2717 o an die Annoncen-Bureaux
OrsU TMssli â Lo. in 2iìrïvà.
TIine junge Loebter, die ein ,Iabr in
if einem Üsrcsris-SlsZSbäkt in der brau-
1 I ?ösisoben Lobv-si? tbatig gecvesen.

sucbt väeder äbnliebe, gute Ltelle, vo
sie nebenbei noob das II o ob en erlernen
bannte, ?s cvird inebr anb bamiliäre Le-
bandlung, als anb beben Lobn gegeben,

Otbsrtsn sind an die Expedition dieses
Llattss ?u riebtsn, (688

gesstxtsn Alters, vslebss einen Laus-
balt selbstständig kübrsn bann, in den
Landarbeiten bewandert ist und gute
lvsnntnisse im Lngliseben besitzt, suobt
unter bssobsidsnsn Ansprüebsn Ltelle als
ckDUsksltsà, als Ltiitss âsv ckauskrsu oder
als Csssckssbsktêà?u einer branbsn Lame,

Lobl, Otkertsn sub Lbiikre !àl Z Z22 be-
bördert dis Expédition d, Ll, (626

I Ln junges, llsissigss Nädobsn aus
gutem Lause, mit den einbaobsn

^ Lausgesobäbten vertraut, suvlit
8teLe bebubs vsitvrsr Ausbildung, am
liebsten bei einer allsinstsbsndsn Lame
oder bei einer binderlossn Lamilis, Rsebt
brsundliobo Lsbandlung vird grossem
Lobn vorgewogen, — Lieb ?u v-endsn an
dis Expedition d, Ll (629

,18

8Z2) äVo sin verwaistes Nädobsn im
Alter von wirba 12 .labrsn von gutgs-
artster Latur in einer Lamilis aub dem
Lande Aubnabme bindet, wo ibm sine
sntsprsobsnds Lrwiebnng und Anleitung
in allen vorboinmsndsn Lausgesobäbten
?u 'llbeil würde, sagt die 'Lxpsd, d, Ll.

AjIine ll'oobtsr von 22 .labrsn, mit sebr
L > guter Lobulbildung, beider Lpraoben

mäcbtig, welobs Kenntnisse der Lucb-
buitung besitzt und den Lernt' -cks L> leuc i-
derin erlernt bat, wünselit Ltelle in emein
T-NÄSN, aub einem Znres,n oder anob
?u einer bunneten Lamilie, Lobribtliebe
Otbsrten unter LbiKre
dert die Lxxedition d.

.1 N 631 liekör-
Ll, (631

Kt6ll6-îF6LIlà
632) Line junge, gebildete 1'oobtsr von
gutem Lause, deutsob und branwösisob
spreobend und in allen bslnsn Landar-
beiten geübt, sucbt Ltelle als Couver»
nnnte oder in sin besseres liaâêvgêSllbW.
blute Lsbandlung Lauptsaobe,

Kebi, Obbsrten sub Lbikkrs L 8 632
au die Expedition d. Ll,

4'» In eins bisinsrs Lamilie in
» Leiden sin treues, bisissi-

gss DienstlNÂ.âvàsn, das die Laus-
gssobäbte vsrstsbt und bürgerlieb boebsn
bann, Kute Zeugnisse nothwendig. Ein-
tritt Nitte Lsptember,

Anmeldungen unter Lbillre ZZ 467
postlagernd Äeiäs». (686

intelligente Loobter bönnte bei
L > einer tüobtigsn Riiabsnsobnsiderin

unentgsltliob in die I-kbrs treten.
Obkerten unter Obibkre P 61Z an die

Expedition d. Ll. (619

»°°--

wird bestens empboblen. lc>2S

Lrsis per Lag Er. 4 bis Er. 3, mit Zimmer.

V'à ZLIìern!
,896) Eins Lsbrsrin mit ibrsr Lobvestsr,
die geübte Lobnsidsrin ist, würden noob
SÍUÍZS ?övbtsr, welobe die braimösisobk
Lpraobe und gleiob?sitig das selbständige
Lusàsià àsr vsinsn- üuä ààsrblsiâsr
?u erlernen wünsobsn, in Esnslon nsbmsn.
Lests L.sbersn?sll; sorgsame Eblsgs, dabei
massiger Lsnsionspreis. — kell. Obbsrtsn
beliebe man an Nad. dlwrtin-Riobur«! in
llbsns-ckourz (ksnb) ?u adrsssirsn.

?»«» KIlIMlltllül
ln'sàSrisdsr Ksxs àss Kninonbsz

-»«- (.ffchllkkli stojill.) «°°»

IZiLig ?u vviinivtlcen: eine praobt-
volle IVobnung oder ein?elns Zimmer,
naob äVunsob auob mit Esnsion. ?u
4—8 Er., Alles inbsgrlbksn, (612

Ein sebr nettes Oberländerbaus, mit
IVassersinricbtung, bisber Eension, we-
gen günstiger Lage auob bür Handel oder
Lureau sebr gut geeignet, weil an einer
gangbaren Strasse siebend, enthält 14
breundliebe Zimiv.sr mit Aussiebt aub die
Olstseber. Ivüebs, Esbriob und Ltallung
bür ?wei Lberds, Alles um den Ersis von
Er. 28,666, An?ablung naob ösliebeu.
wird ans kreier Land znun Vsàauks
ausgsscbriebsn, — Adresse im Lureau
dieses Llattss ?n ertragen. (627

îZO00000îZ00îZîZO000OOO00Q00
8 845) Empbsbls ineln unter staatlieber xz

0 Aubsiobt und Lewllligung gobübrtes O

Z MZîMMÂttwK'tlkMU Z

Z z-eiinsr, Ifoà Z
s in Alodsnütib, Lorn. o
O0OvcZcZ0cZ000O0000OV00SOO0

nec« âls sobon vor der Zeit ibrsr
1 I i1»!"l>, Lisdsrbunbt rubigsn Aubsnt-
balts und guter Eblsgs bedürbsn, binden
beides bei einer jüngern Lsbamme, die
sobon einige dabrs mit bestem Erbolgs
xrabti?irt. Angenebmss, ländliobes vomi-
?il in brsundliobsr, gesunder Lage des

Oberaargau (Et. Lern). — Läbsre Aus-
bnnbt srtbeilt die Expsd. d. Ll. (633

?6Q8Ì0Q Mr MLAS Mädolioii
in I-ausanns, Olos-Lilas. (668

Ersis, gss. VKobnung, bsrrl. Aussiebt,
gründliober Lntsrriobt: Eamilisnlsbsn.

Erospsbte u. ?ablr. Empbsbi. dureb die
Vnrsteb. : Nad. Lvrzog-Lonst. (IIML)
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Bezugsquelle für Corsets: pfJJ Ämsler-Y. Tobel, corsetfaMMon, Zürich,
Für Answalilsemlnnsren 1Für Auswalilsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
[94] Laden: unter'm Hôtel Schwert.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
deicht löslicher reiner

ZÜRICH. [553
Yon Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Resten werden beigefügt.
Reichhaltige"Muster-Cöllectiön von

Tricot - Stoffen, in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder • Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik; Basel.

Kranken- und Sanitäts - Geräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.

Speziell Familien u. Pensionen empfohlen.
Muster und Analysen zur Verfügung.

Sölden© Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NETJCHATEL (SUISSE)

m <r% n n> t* mt* *% nflUiiflfli iAAaAiQAAOAßllAAAAAAAlftAAftaAAAAAAAAAtR"1IrWl XffXftf»9tfWW ItoW« gnsSnE V%y^^irr\frßriw%irv, iTöHOWI WXIffCF«Jnw'S9liyK9?W
Zuppger'sche Kinder-Heilanstalt |

zum „Sonnenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Rh.)
Prospekte gratis.

1000 M. ü. M. Kurhaus Seewis m m. «. ».

Sraubiinden. Luftkurort Schweiz:.
440] Kurbedürftigen und Touristen bestens empfohlen., Komfortahle Einrichtung.
Bäder. Pouchen. Kurarzt. Auf Verlangen Wagen an Station Land quart.
(Ma 1595 Z) Felix Hitz, Kurhaus Seewis.

ÇGOOOGIHHMîœOSOQOGôOGœOÔO
Ober-Toggenburg I$i~î!SSlîi)lI Kanton St. Gallen.

Gasthof zum „Sternen".®
Erholungsbedürftigen angelegentlichst empfohlen. Q

É Reizende Lage inmitten schönem Bergeskranze. Ausgangspunkt für (jj)

a Exkursionen auf den vielbesuchten Säntis und auf den Speer. Vorzügliche -

$ Betten. Gute Küche; Bergforellen. Billige Pensionspreise. Für Vereine und

p Gesellschaften Preisermässigung. GrVÖh-Nä,f, Besitzer.
$ (PSF Viermalige Postverbindung von und nach Eisbahnstation Ebnat-
jjj Kappel und Unterwasser. [598 jJj

O'OOOOOOOOOe'OOOOOO'BOOQOOOOO

Soolbad & Luftkurort z. „Löwen"
Muri (Kt. Aargau).

Die Bäder sind von vorzüglicher Heilwirkung hei Rheumatismus, Brnstkatarrh,
Blutarmuth und zur Erholung geschwächter G-esundheit überhaupt. [359

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—5 Fr.; für Familien nach Abkommen.

.Fr.e.un.dliche Pflege und Bedienung zusichernd, empfiehlt sich (O F 1412)
A.. Glaser.

Das Oesundeste und Vortheilliafteste [568

um sich

Kinderunterlagen, Schweissblätter etc.
in beliebiger Grösse selbst anzufertigen, ist unstreitig der neue

Kautschuk-Tricotstoff.
Zu beziehen in der

Hecht-Apotheke C. Fried. Hansmann
— St» Grallen» ——

Pension Holdener
Luftkurort Ober - Yberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Frid. Holdener-Walder.

sind die so viel beliebten Karlsruher
Kinderzwieback, à 30 Cts. per Dzd.

Bestellungen werden per Nachnahme
prompt besorgt. [615

Bäckerei E. Daiang,
Rheingasse — Basel.

Bei Salzflus$9
offenen Wunden, und bösen Füssen
leistet das Schradersche Indian-
Pilaster Nr. 3, bei nässonden Flechten
Nr. 2, bei bösartigen, krebsähnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. 1
die vorzüglichsten Dienste u. findet dieses
berühmte Pflaster deshalb auch
ausgedehnteste Anwendung. Paq. Fr. 3. 7-5.

Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Broschüre in allen Dépôts gratis franko.
Generaidep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Felirliu.,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

55 er gUt&er-

|ÎRtit-(PrpcHn-
®—- t)l unïr bleibt

hag bejie jUItttel
gegen (jJidjt, fHljeumatiA muS,
91 er t> e tt f djm evi e n, ®Iteberrei|en,

Datjnwel) unb bei (Srfättrotgen.
9hit edit mit gtnîer! (£gA

Du 1 u. 2 §fr. borrät^ig in beu nteiften
SIpotïjeîen. Sïuëfûljrltdje Sefdjreibung
fenbeit auf SBunfd) ïoftenloâ.

3. Sib. iRtdjter & Sie., DUeu.

Eine kleine Schrift über den

HaaratfaMrtzeitipsIrpara
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

500 Mark im Gold,
ttertn Crème Grolicli r.iit: alle Saut»
unreinigteiten, atß ©omntcrjjitofîett, geûcr=
fterfc. gonncnbranB, äüttcjicr, 'Jlnjentôtlje te.
beseitigt n. bon leint biß i. ätlter btenbenb
toeifj unb juaeitbli^ friftp er6ätt Seine
Summte! ßteiß gtê. 1.30.
A. Biittner, SlsotS-, Basel.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

ke7ugsZuàà corsets: t.'0r8kMÂà!M,àÌà
piin /tns>vn1l1»pn«lnn!r«>n f?iir àStvàlsenànngen

angeben, >vis àas Naass genommen vuràs.

— ?reissnNsl)o sr^eiiusodt. —
M) Iu3.ÄGn: Hôt.6l Leliv/61't.

cnocoiA?
m láìn un6 în puìvei'

8?kviiel.i
^siclit ìôsìicker reinsi-

X, li K il. s883

Von Ivennsrn bevorzugte Narks.
Oarantirt rein bei massigsten Drsisen.

Nan beliebe bei Dsstellnngsn von

'k'rîOoî-^Aiilen
naobsteb. Nasse genau ansznfnllsni

Drnstbreite,
Vaillenlângs vornsn,

à ^ lîàkenbrsits,
Büoksnlängs,
Brustumiang, ^542

^ llsrmsllängs,
Vrmvmits,
Xragsnivsits,
'!3o^0! o V.

Irioot-Hsstsn vesràsu dsigskugt.
BeiebbaltigS"Nnstsr-Oollsotiön von

?rivot - Ltoiieu in glatt nnà AS-
streikt, eigener Babrikation. Drosse
lbnstvabl in ZLinâsr - Z^lslâodsu.
Brompte lZeàienung. r abrikpreiss.

8t. -^êàûei'
l'ioiczob-iBsRrà IZâSSl.

ILranlrsn- nnâ Lsnitäts - Ssrätde
ZNIN Verkg.nl nnà zur Vsrmistbnng.

lisok-. flsselien- unci Loupir-Weins,

LpezisII Bainilisn n. Densionen smxkoblsn.
àstsr uuà llualzessn sur VsrküZuuA.

SolâêQS UàiUs:
^sItg.us8tsI1unA ààsrxsn 1885.

vsvWi.àr

LVLS^RI) ê

(8VI88H

lillMllM'à XiiàHàiàlt î
erlitt „Lorui6Qd.üssI" itt Zpeioiiei' (àx»x>6Q^sI1 oà..-Iìst.)

?eoZxà3s

1VV »I. Ü. N. Luàaus 8vvfvÎ8 >m ». ». ».

cZrÂ.ttdîinàsn I^ukàurort ZOiiwsix,
446) Xnrbsànrktigsn nnà Vouristsn bestens smpkoblsn, liomkortabls Dinriobtnng,
lZâàsr. Doneben. Ilnrarzt. àl Verlangen IVagsn an Ltation Kanàgnart.
Na 1S95 ?> ?vlix Sit2, ILnrdsns Sssvi».

Otzsr-loMSnìiurA Rànton 8t. Rallsn.

Kaststot „8tsrnsn".Z
LrìioIuiiA8ì)6àûrktÌASQ g.nAô1sA6iitIiàLt empiolilsu. l?

à keizsnàe Vage inmitten sobönsin lZsrgsskranze, Ausgangspunkt kür

à Exkursionen ant àsn vielbssuobtsn 8äntis nnà ant àsn 8peer. Vorznglioks -

V Ketten, (luts Xüebs; lZsrgkorsllen. Billige Bsnsionspreiss. Vür Vereine nnà
A (lesellsobaktên Brsissrmässigung. (Z^Rssiàô?'.
9 Visrinaligs Bostvsrbinàung von nnà naob Disbabnstation libnut-
K Xsppel nnà Ilntersssser. sS98 ^

8oolbàl! 6e ^eMuiît i. ..l.ö«vn"
Miiî'z At. ài-Aau).

Oie Laàsr sinà von vorsngliober ttsilvirknng bei Iìb.SUIUg.iÌSIUUZ, Lrusi^siurril,
Lluturmuà nnà 5nr Vrbvlnng Assobväobter tllssnnàbeit nberbanpt. f85g

keuàmpà (îiwMr MMNes) 4—5 vr.; à kàìà uà M«Mw«iì.
.D..e.unà1ÌLb.s BilsKs nnà lZsàisnnng Tnsiàsrnà, emplìeblt sioli (O? 1412)

sch8MàÛK !U>iI Vyl'tilkìllîàà
NIN siob

^àâsràsrl^AEN., Zà^sàMttsr etc.
in beliebiger drösse selbst anzufertigen, ist unstreitig àsr neue

làlàtvik.
Xn ds2lsd.su in äse

LEàt-^pcààe ^risà. HaliLiitaiiii
îÂî.

pension l^oîàer
I^uttkuroz t 0kei' - ?vei'K.

— Z Nuuâsu vou ûiusisàslu. —
1126 N. n. N. — Bsnsion: Nai, ànni,
Lsptsnrbsr nnà Oktober?r. 3 bis ?r. 4
rnit ^inuner; ànli nnà dngust IV. 3. 86
bis Vr. 4. 86. Vier Nablssiten. ?ost.
Velsgravb. — Bestens snrpLsblt siob
362)

sinà àis so viel beliebten lilnrlsrudsr
ZL1nâer2vrief»s.o1i, à 36 Ots. per v^à.

Lsstsllnngsn veràen per biaobnabins
pronrpt besorgt. !)615

Väekkk-si llâîang.
Rd.SiN.AZ.S3S — z

V«î
olksnsn IVnnàsn nnà bösen Bussen
leistet àas Svdraâsr'svde Inälan-
?Äs,stor Hr. 3, bei nassonàsn Bleobtsn
?sr. 2, bei bösartigen, krebsäbnliobsn Os-
sebvnren nnà Xnoobsnkrankbsiten dlr. 1
àis vor^ngliebstsn Dienste n. tìnàst àissss
berübmts Btiaster àesbalb aueb ansgs-
àsbntssts ^nvsnànng. ?acp Br. 3. 78.
-4potb. 5. Zidruàsr, Bsnerbavb-Ltnttgart.
Lrosobiirs in allen Dépôts gratis franko.
Ksneraiiiep. : Vpotli. üartiuauu in Ltsokboru.
In Lt. LuIIsu in sännntl. ftpotbeken, sovie

àsn Meisten dpotbeksn àsr FoluveD.

Rin S.DSAS2SiQdDSi,SL

^üknepaugenmittel
ist erbaltliob bei I » :i II l Zl.
Loblossers, Dartsnstr., 8t. Dullen. )1^l7

Nilà-^IìoeolÂÂe in ?u1?M uuà in Lroqueites.
Die einzigen, velobe àis nabrenàen nnà nrilàsn Digsnsobaiten àes Oaeaos nnà

àsr Nilob vereinigen. Nan verlange àsn Ilsinsn àes Drllnàsrs. ^16

Der Aitttev-

Pain àpeller
V--»- ist und Dleittt

das doste Mittel
gegen Gicht, Rheumatismus,
N e r v e n s ch m e r z e n, G liederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nur echt mit Anker!

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad. Richter L: Cie., Ölten.

Dins kleine Lobrikt über àsn

WMàMMMMM
vsrssnàst auk ^.nkragen gratis nnà franko
àis Verkasssrin Bran (lurolZna Visâsr,
3 Lonlsvarà às Dlainxalsis, tteuk. s287

^><X > >l:>r lr î>i
wenn Or«n>e tîrnlîeli nicht alle Hailt-
uiireinigteiten. als SomniersProsien, Leber-
steche, Sonnenbrand, Mitesser, Rasenrôthe -c.
beseitigt u. den Teint bis i. Wer blendend
weiß nnd jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke i Preis Frs. 1,M. Hpt.-Dep.
à. lîiittner. Apoth.. Laset.
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Es gibt nur einen EINZIGEN ÄCHTEN Alcool de Menthe und dies ist der
581] ALCOOL. DE MENTHE

Unübertrefflich gegen Yerdauungsbeselnverden, Magen- und
Kopfwell, Uebelkeit u. s. w.; vertreibt sofort jedes Gefühl von Unwohlsein.
Auch vorzüglich für die Toilette und die Zähne. — 50-jähriger Erfolg.

50 Belohnungen, darunter 29 goldene Medaillen. — Ueberau zu haben.

— FABRIK IN LYON, COURS D'HERBOUVILLE 9. —
Man verweigere die Nachahmungen und verlange den Namen, JE RKJLES" auf den Flacons.

Tjjâî-Iîm PU« UNO ZAHM>4SrJ
~ RR PP. BEHMH

DER ABTEI VON SOU LAO
(Frankreich)

Dom MAGUELOWNE, Prior
2 goldne Medaillen : Brössei 1880 — London 188-i|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN fi ïlurcli den Prior
im Jahre 1*3 § Pierre BOURSAUD

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner, ;
in der Dosis von einigen Tropfens
im Glase Wasser verhindert undo

I heilt das Hohlwerden der Zaehne,8
welchen er weissen Glanz und Fes-
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

; erhält.
a "Wir leisten also unseren

i Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
1 auf diese alte und praktische Preparation auf f

merksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
I einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind, I

L Hans gegründeti807 Q Cf* i II || i 06 &108, rueCroix-de-Segueyl
General-Agent : OCUUlN BORDEAUX

Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

[Company'j

Fleisch-Extract
lur aecht r^TT°pfen Namenszug

in BLAUER

0 Oh - «»
f3 C _gr° ^

-S flö- 1

•

._ ~ o Ö ö
J <£'û 2 ®

ja tQ p! cä
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Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Yœlker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Cicfe©rie:n,-IEafffe®
ff® CDlala & 8®l®ife«wn

P. S. Mau bittet genau aui die Firma zu aehten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029 Z) [25

Pensionat für jung-e Mädchen
— in Corcelles bei Neuenburg. ——

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töchterpension von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschattlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden tür junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

POÖQOOOOäOQ0œCKXK30CKXK30C!

jjj Conserve- »der Einmachgläser
Ç mit Britannia-Verschraubung und. Gummidichtung
Ç) und lose Gläser ohne Deckel,
»3 dienlich, zum Einmachen von Früchten und Gemüsen,

rj Diese Gläser sind von 12 Liter bis 5 Liter haltend zu haben.

X Einmachtöpfe in Steinxeng,îî Honiggläser mit Britannia-Verschraubung,
fjl à 100, 150, "200 und 400 Gramm haltend.

X ftlîspaw mit Patent-Nickelklappverschluss,
VI WQIICIa&UA &A~W isLöCr mit Gummidichtung, 1 bis 6 Liter haltend.
O Frucht» oder Beerenpressen.
II# Es empfiehlt sich bestens [634 I

C J. Weber's Bazar — St. Grallen
IXvdTa.rfetg'a.sse 3STe-a.Toa.vi. ZSeTora,.

lO-jähri^e Spezialität, I
SelbstYerschliessbare Einmachbüchsen

mit Federn, Bügel oder Schrauben, [623
in Blech und Hartglas, zum direkten Einkochen von Gemüse
und Früchten, erprobt und empfohlen von vielen Hausfrauen.
Kochen etc. ^ ^yr Hanisch, Bahnhofstrasse 25, Zürich.

Rheinfelden.
Rheinsoolbad zum „Schiff".
554] Verschönert und vergrössert durch einen Neubau mit Wasserwerk;
Rheinterrassen, Gartenanlagen; bekannt gut und billig. — Anfragen an die Besitzerin
(OF2352) Wwe. Eriiy zum „Schiff".

Ein Urtheil
über die von der Firma Rudolf Ringier, Sohn, in Lenzburg,

mit Lanolin doppelt überfetteten

pharmaceutischen Seifen.
546] Nach längerem Gebrauch der Ringier'schen pharmaceuiischen Seifen in der
Praxis wie in der Familie kann ich dieselben als vorzüglich empfehlen. Als
Toilettenartikel zu täglichem Gebrauch übertrifft die Basisseife mit oder ohne
Parfum durch ihren erweichenden Einfluss auf die Haut speziell im Winter bei
Neigung zu Schrundbildung der Hände die feinsten Glycerinseifen. Aus dem
gleichen Grunde sind die Theerseifen empfehlenswerth, indem der hohe Lanolingehalt

den allfällig für empfindliche Haut reizenden Einfluss des Theers aufhebt
ohne Schädigung der medikamentösen Wirkung. Die Marmorseife ist bei Disposition
der kleinen Kinder zu Kopfschuppen ein ganz vortreffliches Abwehrmittel. (OF 2351)

Zürich, im Februar 1889. Med. Dr. Marie Heim.
—— In den Apotheken erhältlich. —Preise ouï-ante gratis 11 n d franko.

—— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. —-—
London 1887 : Ehren-Diplom. Paris 1885 : Ehren-Diplom.

Die neue Davis - Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorrichtung.

Die „Davis" unter- ichine sichert unbedingte
scheidet sich in ihren Grund- Genauigkeit der Funktion
zügen ganz von den übrigen, bei den stärksten wie hei den
im Gebrauche vorkommen- leichtesten Stoffen, wodurch
den Nähmaschinen und ver- wjh"—;Regelmässigkeit, Schönheit
einigt in der vollkommen- UI1C' Solidität der Nähte
ersten Weise in sich Kraft, TOM!! i!8|läfil reicht wird, und in Folge
Einfachheit u. Dauerhaftig- fy «fw dessen sich diese Maschine
keitmitaussergewöhnlicher M WjT für jede Art von Beruf eig-
Leistung hei verschieden- wi

|
p/1 JueB net. — Dieselbe ist ebenso

artigster Verwendung. — r leicht zu erlernen wie zu
Das verticale Transporter- ««jwSXi gebrauchen. [93
System der Davis-Nähma- ^>NS

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
— Das Diplom der Goldenen Medaille ——-

der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten Preis.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik in üiiti (Kant. Zürich),

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
1 r<-i-iiia«iii G i-;iman ti, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

ff
m 4908 Ol

Brooke's Putzseife sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. _[22

DftKarf U/4i*V ß-orlüncfv 'Bfl.flßl.

Médailles d'or
et d'argent

©t diploma©s
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Foudre.

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

bis gibt nur einen LMAIWIi àvgrLll Lieool äs ülentbs uuä «lies ist äer
SSI) L.i.cioc)i^ DZI

Dnübsrtrstkiob gegen Verâa.nûnx8dssàverSv», U»gen- unä
lkloxtvà, Uvbâeit u. s. v.; vertreibt sotort..ioàss ovtîUll voir Uu^oklsà.
àob vorzüglieli tür àie Doilettk unä àie Xäbns. — .Zg.Mbriger Drt'elg.

SlZ Lelàlluilgkll, àrullisr 29 goläsiis Nsâaillsll. — Ilebsrsl! «su baden,

-- M I.?0U, 00IIK3 V'MKL0VVII.I.I! S. —
Aa« vtnveîK'ers «lit lààunz«« n»â r«rl»»x« à H»m«u„vk KIV<tl-L8^ »«k cke» ?I»e«ns.

KUXI». ?>Ii« II«
' k k?,à»v<vr^ scD^iì.^Q

Don» ??tor
S Askàìs M'seknîlte»?..' Làe! i88l) — àà j88^

vie nöeiis'i'Ln
8îìMM « â siurel. àn
m là «MM â M? ?ierkskMMV

j ^gdll-L1ixir8äöi'KR.??.LeiielIivUller, ^
in àer Dosis von einigen ?ropken ö
im ^laso Yasser verkinàert unclg

> deilt. âasDolilverâsn 6srXaekn6,8
'iveleksn er veissen Klan? unâ?ss-
tiglikit vevleilit unà àaìisi àas
^akutleisek stärkt. unà gssunà

^ sidàlt.
a ^Vir leisten also unseren

« Dssern einen tàtsàedlioken Dienst inâem ^vir siel
lauf äieso alte unà pràiseds Draeparation aufs

merksam mae!»en. Vkledk à destk LlöilmMöl Ullà övn
l eillxige 8àtx kör avâ gegen ?zlmleià swâ, >

i à gôLàileìlM ^ IIRI1 OK à tl>8, rusiIroix-<i6-8MeM

Lell^I-^e°ì : SLlIvIK SONS^XUX

fieisek-kxtk'got
lurseekt sn t«!sMSN8?Utz

ê ^ I

Z- ^ -A ^
^ « -7« s L

s« HZ «-<

L.11su UZ.u3fr2.usQ dsLtsQL smxkàu?
Voi2üKlied8te« iuiüv<ii8ej>e8 ?ioàllt,

àsr ksstsn g.us1âllàisebsll Xoàurrsll^ ^râà, Vos1I:sr, Iramxlsr,
Xusv^sr à.) von uussrll Dsbsll8MttsI-UlltsrsuekllllAsk6g.iutsll als

vollkoillllisu AlsiàtvoràiA ksàllàsu.

^Vtvàvrîo» ILs,LL«s^
G° Cl«ès â Gà» KsIMK«UW

8. illln kittet Aeuuu nut riis I'irrun xu uokteu uuli nur
«ki^e Zinrkk /u vki laichvn. (N S0SS2i) fiS

Mi- ^1111^6 MàâeàGQ
----- in < <»»'< «'i>« dei Issnsndni'A'. —----

Melisten Herbst ieüuuten vivâer eiiiixe ,i«uxv Miclvben sakKsnominsn rrsräsir
in äsr lrövktvrpvnsivn von Mssäs-ines Aorarâ. SnrK'küItiM 8pi-sc>istuclien,
Unierrickt in äsn wissenscksstlieiisn PSeiiern, in äei' IViusit, sorvis in ullsn lisnä-
arbeiten à, eto. sinci suck sps?iel>e Kurse neu eingeriektoi woräen sür junge
ii/Iälieken, weicks ksuptsâckiicii liis engliseiis Spraeiis ^u erlernen wünseiien. (tssunäsr,
àNASnsbllier rtntsntiinlt, pr!ìoàtvulle àssieîrt nut äsn Les unä äis rVIpsn. Lürrist-
liebes ltninilisnlebsn. VarziiZIielis Rekersnz«e>n ^öfg

??X)OOcX.«XXZcX!iXXX)OOeFXXXX!
8 lwm ve- »àt killllliltllüli'i.^l'
îl) ttlit Lràttrà-Vsrsoài'uudttttA unci (^ttittitttcItLll.tttQA
îi) urlâ loss Lrlüsoi' vims vsàsl,
»I» âisnlllltt 2nrn blininQLtten von ?riivkteu nnà Ssnrüssu.

Diese ttläser sinä von ^
z Diter bis ô I.itor bnltsnä ?u beben,

X îûi,ìlir:^< jtê<»z>i<> in KtSÍn^SrìKb
ZTZoniAA-Iässi' rnit Ii>inbnnnin-VSr.?Qtrr'N«lllo«rnrr,

à l«lö, 150, 296 unä 499 Krninin lurltsnä,

X f!?lLc«sv, ?atvut-HivIie1à1s.VVvers(zk1uss,vuliuiköl, Lt^>?^Ä.Lör init (tuminiäiebtung, 1 bis 6 Inter bnitsnä,

îj/ ^tuetit oà Sserenpressen-
»IF Ds srnxüsblt sieb bestens jM4

D »I. >Vedei''8 Llì^ai' — 8t. àllen
H^S,Z7^ìUD,SSS ^Sì>Z7S..

Zî li i »«» «> S»Si>«ìxZ.,kAìîîî

8ôîbàr8kîiljàm LiiullàNà
mit?êàsrch Zügsl oàsr Loliràêch Ì623

in lîlkob unà Nartgls.8, ^UIN àirebtsn ltinbovben von (tsnrnss
nnä brnobten, erprobt unä emptoblen von vielen IlnustrAnen,
Xoebsn ete, ^ Uunjzek, ôàdvàSSê 23, Xûlîs il.

L.àsàLGlÂG»°
Rdsinsoolkad „Kekikk".
55>4j Verscbîinert unä vergrossert äurob einen bje«ib-iu init ^»sssrwerk; Dbein-
tsrrnsssn, DurtsnnnlsAsnz bsbànnt gut unä billig, — àtrugen un äis Besitzerin
(0 D 2392) HVsve. SIi i>> nun .8okitt^.

^ÎII IIl-àGlI
ükor à von à itirmg, ààoik Ràxisr, 8oà, in I-eQ^durA,

rait lênolin âoxpslt ttdonisttstSn

- pdAi'MâetziîtÌ8<;IiLii 8eîken. -646i bls,ob lëngsrenr Debrnueb àer «ingier'soiien pkermsosutiseiien 8eiîsn in àsr
?r»xis rvis in äsr Itsinilis bgnn icb «lieselben sis vorsugUvb conplelilen. Vis
Doilsttsnîìrtibel ?u tägliebenr (lebrnuob iìbertriitt äie Lesisssile init oäer uiine
Dnrtuin àurob ibren errveiobenäsn Linlluss nut äie Lnut speciell iin tVinter bei
bieigung -n Lebrunäbiläung äsr Uünäs äis tsinsten «4l)'osrinsöitöll, Itus äem
gleieben Krunäe sinä äie liissrssilen si»ptsblsns>vsrtb, indem äsr bobs Dnnolin-
gebnlt äsn siltüllig tür enrpbnäliobe Unut rsi«-enäsn Dintiuss äss Dbesrs nutbedt
obns Lobüäigung äsr nrsäio-wrsntössn tVirbung, Die iViurmorssile ist bei Disposition
äer kleinen Linäer ?n Xoptsebuppen ein gen^ vortretlliebes^.bvsbrmittel, (OD2351)

?ürioii, iin Debrnnr 1S89, Klsâ. vr. Z^arie Hoiîu.
—— In äsn äpotksksn kàâltiivà. —?NSÌsc!c>nns,nîS nn el D r>s,n1<s.

— IDis iiôàst snnsioiitZÄr'Sii ^.rrS^SlännnKSir. ——
Donäon 1887« Lkreu-Viploul. Dnris 1885« Dbreil-Diplooi.

Die »ouS Davis > Xâlui»asoliàr»e
mit VsrtiiiÄl - Irunspoi'tirvorriolitttn^.

Die unter- iebrns siobsrt unbsäingts
sebsiäst sieb in ibren Drunä- Dennnigksit äsr Dunktiov
^ügsn gÄNTl von äsn übrigen, UMAMAM bei âsu stâàstsu vis bsi äsn
inr (töbrsuobö vorkoininsn- Isiebtsstsil Lto^Sü, vroäurob
äsn bssbnrnsobinsn unà ver- Regslinüssigkeit, Lobönbsit
einigt in äsr vollkoinrnsu- unä Loliäitüt äsr Mbte er-
stsn ^Vsiss in sieb üraki, WWt rsiobt virä, unä in Dolgs
Ziükasbbeit n, ZsusrbaktiZ- ^ ässssn sieb äisss Nssebine
Ksitnritnusssrgevöbnlieber M Maf tür ^êâs ^trt voll Zsrut eig-
Deistnng bei vsrsobisäen- W> tM net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Vervsnäung, — ^ lsiobt ^u erlernen rvis «zu

Das vsrtieals Drsnsportir- î,.,t t g sb r au oben, ^93
Lastern àsr Davis-Iläbina-

^.ls neueste àse«siebnnng erbislt äis Davis-ülabrnasebinsn-lZsssllsobatt
— Uu8 Vipioiu àer t>vlci«usu Nsäuills -----—-

äer IllterllStiollalsll àsstêllllllg ill Brüssel 182L — äsn böobstsn tür Mbinasobinsn
srtbsiltsn Drsis.

Vertreter kür äis vstsebveis )ausgsnonnnsn lZssirk êiûriob):
^,. IT«>z«s,«na,««ri., Hàttrns.sok.insnts.drilî lu lìiiVi (Riant. 2v.riott).

Vertreter tür äis Ltaät nnä äsn Lssirb Anrieb:
r<-, i>lî>,i>t <4 îi!>>:>»,II, bilsottanilrsr, bäv.nstsrd.ot 20,

M 4208 M

k?ià'8 ?à8à sollte in keiner Uausbaltung insbr
keblen, ist àas bests Nittsl, uin ltost,

Lebinuts, Dlseksn, àlautsn ziu sntternsn, reinigt alls Itüobsn-
gsrätbs, inaebt Nsssing, Xuptsr, lZssteoks, tVaiks» sto, spiegel-
blank, — 2u babsn in allen bessern Drogusn unä Lpsnersi-
banälungen, — Breis 22 2ts. ^2

X? ì»/ ^w c«tr' fì iv

N6ÄMIG8 Ä'OZ*

st àVMNt
à âix>Ioirà^s

àmstsvciAm
àvsvs, ?âvis

àosâèmis natisQU-I
KSVQS lI3

I-oiiàSL, ^ürlod
Daoao â Dkoeolat
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